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185. Jahrgang.

Neueſte Nachrichten.e

(Eigene Drahtberichte und Feruſprechugchrichten der
Halliſchen Zeitung.)

Paris, 1. Juni. „Libre Parole“ will aus beſier
Oneue wiſſen, daß der franzöſiſche Botſchafter inBerlin, Herbette, nicht W ſeinen Poſten zurück
kehren werde. Herbette ſoll entweder nach Rom gehen,
au Dijons Stelle, der nach London verſetzt wird, oder
ſoll in den Ruheſtand treten.

Mombaſſa, 1. Jnui. Die britiſch oſtafrikaniſche
Geſellſchaft hat Uganda am I. April geräumt. Der
in beſonderer Miſſion nach Uganda geſandte britiſche
Geueralkonſul in Zanzibar, Sir Herald Portal, hat
die britiſche Flage aufgezogen und das britiſche
Protektorat über Uganda proklamirt.

Belgrad, 31. Mai. Dem bisher feſtgeſtellten Er
rn zufolge haben die Radikalen in allen 15

ahlkreiſen die überwiegende Majorität behalten.
Die Wahlreſultate einzelner Gemeinden ſtehen noch
ans. Die Progreſſiſten dürften zehn Mandate er
alten. Die Liberalen enthalten ſich zum gröſzten
heil der Wahl. Jn Niſch ſtimmten ſie mit den

Progreſſiſten in zwei Kreiſen, waren je zwei verſchie
dene Liſten radikaler Deputirten aufgeſtellt, Ruhe
ſtörnngen haben nicht ſtattgefunden. (Es war bis zum
geſtrigen (Mittwoch) bereits die Wahl von 96
Radikalen feſtgeſtellt. Der Sieg der Regierung iſt daher
ein fragloſer. Für die Radikalen waren bisher abgegeben
178 009, für die n 22 363 Stimmen.)

Panama, 31. Mai. (ReuterBureau.) Wie tele-
graphiſch aus Manggug berichtet wird, haben die
revolntionären Truppen genent die Oberhand
gewonnen. Der Präſident von Niecaragua Sagaſa
hat ſich den Jnuſurgenten ergeben und deren Be-
dingungen angenommen.

[Waſhington, 31. Mai. Das Schatzdeparlement empfing
die offizielle Mittheilung, daß Sagaſa geſtern Abend nach Unter
zeichnung der Friedensbedingungen ſein Amt niedergelegt hat.)

Der Getränke- Verbrauch inne 9„Der Wein muß das Nationalgetränk der Deutſchen
werden“, ſagte einſt unſer großer Reichskanzler Bismorck.
Daß wir aber hiervon noch recht weit entfernt ſind, zeigen
uns die folgenden Zahlen, in denen der Verbrauch an
Wein, Bier und Branntwein vro Kopf der Bevölkerung
im Durchſchnitt der letzten Jahre für Deutſchland, Frank
reich, Jtalien und OeſterreichUngarn dargeſtellt iſt.
Liter pro Kopf Deutſchland Frankreich Italien m

ngarn
Wein 12,2 95,4 78.20 35 8Bier 99,0 32,5 0.60 309Branntwein 5.98 4.05 1.35 4,0

Summe 117,18 131,95 80,15 70,70
Deutſchlands Verbrauch an Wein zeigt die niedrigſte

Ziffer mit 12,2 1 pro Kopf der Bevölkerung gegen 95,4
in Frankreich, 78,20 in Jtalien und 35,8 in Oeſterreich.
Die immerhin geringe Produktion im Deutſchen Reich von
etwas über 2 Mill. hl jährlich verſchwindet gegen den

Ertrag von 27 Mill. hl vor dem Auftreten der Reblaus
ſogar 60 Mill. hl in Frankreich, 31 Mill. hl in Italien
und 10 Mill. hl in OeſterreichUngarn.

Um 12,2 1 pro Kopf konſumiren zu können, hat
Deutſchland nöthig, fremden Wein zu importiren. Die
Einfuhr von Wein betrug im Jahre 1891 über 700000
(100 kg) mit einem Werth von 46 Mill. Mk., die Aus-
fuhr nur 192000 (100 kg) mit einem Werth von 20
Mill. Mk. Der Wein iſt im Deutſchen Reich nicht,
wie das Bier und der Branntwein, der Beſteuerung durch
das Reich unterworfen; Württemberg und ElſaßLothringen
erheben beſondere Landesſteuern. Deutſchland iſt, und
zwar vornehmlich in ſeinem ſüdlichen Theile, ein bier-
konſumirendes Land. 99 1 auf den Kopf der Bevölkerung
iſt ein ſtattliches Quantum gegenüber dem Verbrauch von
32.5 1 in Frankreich und 80.9 1 in OeſterreichUngarn.
Jn den einzelnen Steuergebieten des Deutſchen Reiches in
deſſen ſtellt ſich der Verbrauch ſo, daß auf das Brauſteuer-
gebiet 88.5 1, auf Bayern 252.11, auf Württemberg 169.21,
auf Baden 100.9 1, auf ElſaßLothringen 59.1 J und auf
Luxemburg 45.9 l pro Kopf der Bevölkerung an Bier ent
fallen. Die Produktion von Bier beträgt im Durchſchnitt
der letzten Jahre bei uns jährlich über 47 Mill. bl, was
bedeutend gegenüber der Biererzengung in Frankreich und
Oeſterreich- Ungarn mit 10 bezw. 14 Mill. hl erſcheinen
muß. Unſere Einfuhr an ausländiſchem Bier fällt gegen
die angegebene Produktionszahl wenig ins Gewicht, ſie be
trägt 332000 (100 kg) im Jahre 1891, die Ausfnhr er-
reichte in gleicher Zeit die Höhe von 740000 (100 kg).
Dex Branntweinkonſum iſt beſonders ſtark in Deutſch
land; 5.98 1 kommen hier auf jede einzelne Perſon,
während ſich der Verbrauch in Frankreich auf 4.05
in Oeſterreich auf 4.0 1 und in Jtalien auf 1.35
pro Kopf ſtellt. Hauptſächlich ſind es unſere Oſt-
Provinzen, die an dem Branntwein Verbrauch ſtark
betheiligt ſind, ſie haben auch die bei weitem überwiegende
Erzeugung von Branntwein in Händen. Die Geſammt-
produktion an reinem Alkohol betrug in den letzten Jahren
3 Mill. hl jährlich im Branntweinſteuergebiet; die Einfuhr
beziffert ſich auf faſt 53 000 (100 kg) mit beinahe 9 Mill.
Mark Werth im Jahre 1891, die Ausfuhr auf 240000
(100 kg) mit 10 Mill. Mark Werth.

Die Schlußſummen der einzelnen Länder an Wein,
Bier und Branntwein- Verbrauch ins Ange gefaßt, ee-
gaben das überraſchende Riſultat, daß unſer Nachbarſtaat
Oeſterreich-Ungarn der mäßigſte iſt mit einem Verbrauch
an Getränken von 70.7 l pro Kopf. Frankreich konſumirt
am meiſten mit 131.95 1, während Jtalien mit 80.15
an dritter, Deutſchland mit 117.18 1 Verbrauch pro Kopf
an zweiter Stelle ſteht. Die Franzoſen und Jtaliener, das
ergeben die Zahlen weiter ſind überwiegend Weintrinker,
die Deutſchen mehr Biertrinker und die Oeſterreicher ver
ſchmähen den Wein nicht geben ſich aber auch gern dem
Biergenuß hin ſie perbrauchen von Wein und Vier faſt
eine gleiche Menge pro Kopf. Jm Branntweingenuß weicht
nur Jtalien bedeutend von den anderen Ländern ab; die
Jtaliener ſind 3fach ſo mäßig im Genuß von Branntwein
wie die Oeſterreicher und die Franzoſen und über
Afach enthaltſamer im Trinken von Spiritnoſen wie die

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat geſtern Proeckelwitz verlaſſen und

iſt in Danzig zur Beiwohnung des Stapellaufes und der
Taufe der Krenzerkorvette „J“ eingetroffen. Von Danzig
ging die Fahrt alsbald weiter. Der Ankunft des Mo
narchen auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin wurde
heute früh 7/, Uhr entgegengeſehen.

Der Prinz Leopold von Bayern, Generalinſpekteur
der IV. ArmeeInſpektion trifft hente Abend aus München
in Berlin ein und nimmt im königlichen Schloſſe Wohnung.
Der Herzog Albre t von Württemberg trifft eben-
falls heute Abend in Berlin ein und ſteigt im königlichen
Schloſſe ab. Außerdem treffen heute Abend ein Prinz
Friedrich Auguſt von Sachſen mit einer größeren
Anzahl von Offizieren vom ſächſiſchen SchützenRegiment
Prinz Georg Nr. 108, und der Prinz und die Prin-
zeſſin Albrecht von Preußen.

Der Kaiſerliche Botſchafter in St. Petersburg, General
von Werder, iſt von dem ihm Allerhöchſt bewilligten Urlaub
auf ſeinen Poſten zurückgekehrt und hat die Geſchäſte der Bot
ſchaft wieder übernommen

Dee vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für Zoll
und Steuerweſen und für Rechnungsweſen, ſowie die vereinigten
Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen und für Handel und Ver
kehr hielten geſtern Sitzungen.

Die Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes verhandelte
geſtern über eine Petition, in welcher viele rheiniſche Ge-
höferſchaften ſich beſchweren, daß die Aufſicht über
ibren Wirthſchafts betrieb mit übergroßer Strengenamentlich binſichtlich der Nebennutzung geübt werde. Der
Berichterſtatter Abg. Knebel erkannte zwar das Recht der Re
gierung bierzu an, er habe aber bereits bei Erlaß des Geſetzes
über die gemeinſchaſtlichen Holzungen vor einer zu weiten Aus-
dehnung des Aufſſichtsrechtes gewarnt und halte ſie auch beute
noch für bedenklich, weil plötzliche Beſchränkung der Neben-
nutzungen ſtörend auf den landwirtbſchaſtlichen Betrieb einwirke
und derartige Eingriffe überhaupt den Gehöferſchaften die Freude
an der Pflege ihres Waldes verdürben, Seiner Auffaſſung nach
ſollten bei dem eigenartigen Eichenſchälwaldsbetrieb der Geböfer-
ſchaften Auſſichtsbeſugniſſe nur dann zur Anwendung gebracht
werden, wenn der Fortbeſtand des Waldes durch ſchlechte Wirth
ſchaft in Frage geſtellt ſei. Abg. Knebel brachte ſodann die in
den rheiniſchen Gebirgen herrſchende unerhörte Futternoth zur
Spracbe, welche eine Heranziehung des Waldes zur Erhaltungdes Viehſtan es in dieſem Jahre unabweisbar erbeiſche. Erfreu-
licherweiſe erklärten die Vertreter der Staatsregierung im Ganzen
ſich mit den Ausführungen des Berichterſtatters einverſtanden z
namentlich ſeien die Anordnungen wegen der Beauſſichtiaun
der Geböſerſchaſtswaldungen im Sinne der von dem Abg. Kneb
ausgeſprochenen Anſichten ergangen. Jn derſelben Sitzung
wurde eine auf Regelung des Fiſchereirechtes der Uferonlieger
gerichtete Bittichrift des Oberförſters a. D. von Laſſaulx in
Adenan der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwiesen.

Jn der geſtern abgebaltenen Sitzung des Landwirth-
ſchaftsrathes von Elſaßz-Lothringen, welcher der Statthalter
Fürlt zu Hohenlohe, beiwohnte, ſicherte der Unterſtaatsſekretäv
von Schraut zur Bekämpfung der großen Futternoth die weit-
gehendſten Begünſtigungen zu. Auch ſtellte er die Abgabe von
Ah Streu ans den Staats und Gemeindewaldungen in

n

Der „Hannov. Courier“ bält ſeine Peung gwer das
Eintreten des Herzogs von Cumberland für die Militärvora
lage aufrecht, in dem Umſange, daß der Herzog ſich ſeiner Um-
gebung gegenüber dahin ausgeſprochen habe, daß er, gleichwie
die übrigen deutſchen Bundesfürſten ſich für Annahme der
Nilitärvorlage, erklären müſſe und nur bedauern

aufgelöſte Reichstag die Annahme derſelben ab
gelehnt habe.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung des
Königl. Regierungspräſidenten in Gumbinnen, betreffend diDeutſchen. Unterſuchung der aus dem Auslande in den Regierungsbezi

Nachdruck verboten.

Große Geſellſchaft.
Von Heinrich Sutor.

(Fortſetzung.)

Und die Makronen winkten, die Blumen duſteten, die
Fontäne plätſcherte. Sollte Hanſel noch einmal zu träumen
verſuchen? Um mit noch brennenderem Durſte und heißerem
Hunger zu erwachen?
M Ah, ſingen! Mancher Dichter ſang ſchon mit leererem

agen!
d Hanſel ſang: luſtig und traurig, neckiſch und me-

lancholiſch, wild und ſanft. Doch die Makronen kamen
nicht näher und der Waſſerſtrahl der Fontäne ſtieg nicht
8 Auch nicht, als die Nacht anbrach. Aber S
obte die Nacht trotzdem. Sie entzog ihm den grauſamen

Anblick der unerreichbaren Herrlichkeiten. Auch er war
müde. Anders, als ſonſt. Seine Lider waren ſchwer und
ſeine Glieder wie gelähmt. Dennoch vermochte er nicht zu
ſchlafen. Er mußte immer an Mama denken, ob ſie wohl
kommen würde, ihrem Baby Gutenacht zu ſagen. Dann
würde ſie es jedenfalls merken, daß

„Thereſe! Wo iſt meine Frau?“ „Eben ausge
gangen, Herr Doktor!“ „Und das Abendbrot?“ „Die
gnädige Fran hat die Schlüſſel mitgenommen!“ „Zum

Sagen Sie ihr, ich ſei in den Löwen gegangen!“vanſel horchte auf. Jn den Löwen! Ah recht, recht!

Ah ſich Mama auch auf eine große Geſellſchaft
capricirtl!

Der folgende der Tag der Herrlichkeit! Die
hübſchen Räume der Wohnung erſtrahlten im Glanze un
zähliger Kerzen. Auch der Speiſeſaal. Nebenan im
Salon ſollten die Gäſte empfangen werden und anf einen
Wink von Frau Martha Friedrich und Johann, die beiden
engagirten Lohndiener, die Flügelthüren öffnen. Es ſchlug
ſieben einhalb.

„Martuſch! Mir iſt ein Knopfloch an dieſem miſe
rablen Faltenhemd geplatzt! Schnell, nähen!“

„Aber Arthur, jetzt? Nimm ein anderes! Thereſe,
den Wäſcheſchrankſchlüſſel!“ „Jch habe ihn nicht!“

„Thereſe! Dieſer Ton „Laß das jetzt, Kleine!
Kommen Sie, Thereſe, nähen Sie!“ „Thereſe? Un-
möglich! Thereſe muß ſofort zum Konditor! Die Torte
iſt immer noch nicht da!“ „Na, Friedri oder Johann,
dann hier iſt Nadel und Zwirn!“ Aber ſiehſt Du
denn nicht, Arthur, daß ſie beſchäftigt ſind, den Wein
hinter die Couverts zu ſtellen? Es iſt die höchſte Zeit!“

Ja, der Wein, gnädige Fran „Nun was iſt,
Friedrich?“ „Dieſer Rothwein muß auf Eis gelegen
haben „Auf Eis? Und der Weißvwein, Jo-
hann?“ „Ohne Zweifel hinter dem Ofen, Frau
Doktor!“ „Mein Gott! Thereſe, da ſind Sie ja!
Was haben Sie mit dem Wein gemacht „Jch?“
Jch habe ihn nicht angerührt. Fran Doktor haben
ſelbſt „Jſt mir nicht eingefallen! Sie, Thereſe,
Sie!“ „Sie, Frau Doktor, Sie!“ „Thereſe“
„Nun?“ „Sie ſind hiermit gekündigt!“ „Sehr an
genehm! Jn ſolch' einein Durcheinander ich danke!“

„Ja, aber Martuſch und mein Knopfloch?“
„Herrgott, biſt Du Soldat geweſen und kannſt nicht ein
mal um des Himmelswillen, was ſchreiſt
Du denn ſo? Das iſt ja, um um meine Nerven! Wo
iſt die Schlafdecke? Ah, hier! Bis nachher, mein Hanſel!“

Schlaf, Hanſel, e mDoch Hanſel ſchlief nicht. Obgleich ſich die Schlaf-
decke über ſein Gefängniß breitete. Denn nun war es ihm
klar geworden, was ihm fehlte. Er hatte Durſt, furchtbaren,
peinigenden, wahnſinnigen Durſt! Und eine kleine Falte
in der Decke war offen geblieben; mit dem Blick auf den
Waſſerſtrahl der Fontäne.

Ah, wie das hüpfte; auf und nieder! Wie die Tropfen
im Lichte ſchillerten; in allen Farben des Regenbogens!
Wie ſie lockten und lockten, neckten und neckten, ſpotteten
und ſpotteten mit ihrer feuchten Friſche, mit dem kühlen
Hauch, der von ihnen herüberwehte, mit ihrer ſirenenhaften
Verheißung.

„So komm' doch zu uns, Hanſel, dummer Hanſel!

Sieh, wie nah wir Dir ſind! Gluck, gluck! Nicht wahr
das würde Dir ſchmecken! Nur ein einziges Tröpfchen
klatſch, klatſch! Haha, es gelingt Dir ja doch nicht! Du
erreichſt uns nicht! Wir lachen Dich aus, dummer Hanſel!
Gluck, gluck! Klatſch, klatſch!“

Hanſel fuhr wie raſend im Bauer hin und her. Dann
kratzte er mit ſeinen Krallen den Boden. Dann ſuchte er
mit der Kraft der Verzweiflung das Köpfchen durch die
Stäbe zu zwängen. Sie waren zu dicht. Gluck! Gluck?

Ah, hier! Eine verborgene Stelle! Es ging! Schnapp!
Gluck! Gluck! Schnapp!
Hanſel, dummer Hanſel!
Und die Waſſertropfen plätſcherten und neckten, und

die Palmwedel flüſterten leiſe, und die Blumen dufteten
Mamas Jdyll.
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„Gnädige Frau, die Fran Baurath und die Frau
Poſtdirektor ſind ſoeben in den Salon getreten. Die Frau
Kommerzienrath ſowie Fräulein Elſe haben ſie einſtweilen
empfangen!“

„Jch komme! Biſt Du fertig, Arthur? Nun denn
ieb mir Deinen Arm! Doch halt! Erſt noch Hanſel beſelen Oh, er wird ſingen, und die Poſtdirektorin wirt

ſich ärgern Sieh nür, Arthur, Hanſel hat's nicht er
warten können und den Kopf durch die Stäbe geſteckt. Das
iſt nun nicht mehr nöthig, Hanſel. Sing, n

Hanſel verſuchte emporzuflattern und zu ſingen. Er
war zu ſchwach. Und ſo ließ er ſeinen Körper gegen das
Gitter fallen, ſah Mama aus halboffenen, trüben, vorwurfs-
vollen e an und machte noch einmal: „Piep!“ Das
letzte Mal.

Frau Martha ſchrie auf. „Was hat er, Arthur
rief ſie angſtvoll. „Sieh doch, ſchnell, wie ſich ſeine Augen
verdrehen und ſeine Füße ſtrecken! Was .7“

„Er iſt todt, mein Kind!“
Sie wich entſetzt zurück. „Todt? Mein Hanſel? Meſn

Baby? Es iſt nicht wahr! Warum ſollte er todt ſein
„Sein Futterkaſten ſowohl wie das Waſſeruäpfchen

ſind leer, (Schluß folgt.)



Buwmbinnen le Einfulr oder Durchfuhr gekangenden Pferde,
lowie eine Verordnung des Konigl. Regiernngspräſidenten in
Aachen, betreffend die Unterſuchung der zur Einfuhr gelangen
den Pferde, Wiederkäuer und Schweine an der Landesgrenze.

Das Centrum hat bei den heutigen Abſtimmungen des
Abgeordnetenhauſes über die Wal und die Steuer
reform ivieder den Zug ſchroffer Oppoſition herausgekehrt,
der die Partei in neuerer Zeit kennzeichnet. Der Äblehnung der
Militärvorlage im Reichstag reihen ſich dieſe Abſtimmnngen
würdig an, zum Glück haſten ſie aber keinen ſo verhängnißvollen
Erſolg, indem eine anſebnliche, conſervativ nationalliberale
Majorität dem Centrum begreiflich machte, daß man auch ohne
ſeine Hülfe, anders wie im verfloſſenen Reichstag, poſilive
Schöpfungen erzielen kann. Die Centrumspartei iſs damit wie
der in die Stellung einer zur Löſung großer ſtagtlicher Aufgaben
unbrauchbaren und unfähigen Partei eingerückt. Hoffentlich
bleiben die jüngſten Erfahrungen nicht verloren.

Das Gipsmodell des Entwurfs zum Neuban des Abge
orduetenhauſes iſt in einem Geſchäſtszimmer des jetzigen Abge
erdretenvanſeß nebſt den Grundriſſen und Fagadeanſichten? aus

eſtellt.
An der BVörſe war geſtern wieder einmal ein Artikel der

Vordd. Allgem. Ztg.“ „Ueber die Wahlen angekündigt, der die
Börſe verſtimmen würde. Jn der That ſei die Börſe in Folge
deſſen matter geworden. Die Ankündigung von Artikeln zu den
Wahlen, bemerkt piergn die „N. A. Z.“, kann von den Jobbern
bis Mitte Juni ohne Riſiko täglich wiederholt werden; vielleicht
aber könnte dieſelbe, da Variatio delectat, abwechſelnd für Hauſſe
und Baiſſe in Szene geſetzt werden.

Wir freuen uns jedesmal, wenn wir irgendwo bei
einer Regierung nicht nur die produzirenden Stände im
Allgemeinen, ſondern auch für die Landwirthſchaft im
Einzelnen ein „warmes Herz“ und Wohlwollen finden.
Die zweite Kammer der niederländiſchen Generalſtation
verhandelt gegenwärtig über den vom Finanzminiſter Pierſon
vorgelegten Einkommenſteuer-Entwurf. Nach dem
ſelben iſt jedes Einkommen bis 600 Gnulden jährlich ſteuer
frei. Ein 600 Gulden überſteigendes Einkommen unter
liegt bereits einer 2prozentigen Beſteuerung. Eine ſehr
i Beſtimmung des Entwurfs iſt die, daß die
and wirthſchaftlichen Erträgniſſe von allen

Steuern des Einkommens befreit ſind. Die
holländiſche Landwirthſchaft, um deren Gedeihen ſich bisher
keine Regierung gekümmert hat, iſt eine derartige wohl
wollende Behandlung gar nicht gewöhnt. Wahrſcheinlich
hat die ſchwere Landwirthſchaftskriſe in den Provinzen
Friesland und Groningen die Regierung bewogen, der
ackerbautreibenden Bevölkerung gegenüber milde aufzu
treten.

Jntereffenvertretung. So oft von „Jntereſſenvertretung“
die Rede iſt, glauben gewiſſe ſich ſelbſt mit Vorliebe als „ge
bildet“ bezeichnende Kreiſe mit einem kräſtigen Geſchimpfe gegen
ſolche Greuel proteſtiren zu müſſen. Ja es giebt bekanntlich
Fanatiker, die allen Ernſtes der Anſicht ſind, das deutſche Volk
würde ſittlich und kulturell zu Grunde gehen, wenn es ſich bei
kommen ließe, von ſeinen Vertretern anſtatt der ebenſo beliebten

wie nichtsſagenden, aber im Dienſte ergrauten politiſchen Phraſe
geſunde wirthſchaftliche Ueberzeugung zu verlaugen. Und ſo
wird denn in den Parteien nach derſelben abgenutzten Methode
und mit denſelben Schlagworten um der Menſchheit böchſte
Büter“ fortgerungen und gelämpft, während in wirtbſchaft-
lichen Fragen die Jntereſſen des Volkes nicht ſelten in
unverantwortlicher Weiſe vernachläſſigt werden. Nicht
einmal die Thatſache, daß die brutale Jntereſſenvertretung der
Sozialdemokraten immer weitere Kreiſe zieht und die geſellſchaft
liche Ordnung zu durchbrechen droht, kann unſere Politiker zur
Organiſirung eines gemeinſamen Widerſtondes und zum Schutze J
der gefährdeten Exiſtenz ſich aufraffen laſſen.

Allerdings die Wahlbewegung zeitigt manche Erſcheinungen,
die auch dem verbiſſenſten Anhänger der grauen Theorie die
Augen darüber öffnen werden, daß die Bewegung gegen das
politiſche Schlagwore und für die wirthſchaftliche Ueber
zeugung begonnen hat und an Ausdehnung gewinnen wird.
Als ein Symptom dieſer Bewegung muß vor Allem die Bildung
des „Bundes der Landwirthe“ gelten nicht minder aber beruht
der Auszug Schorlemer's und ſeiner Genoſſen aus dem Zentrum
auf der Erkenntniß, daß die wirthſchaftlichen Jntereſſen des
Volkes allen übrigen Erwägungen voranzugehen haben. End-
lich aber liegt in der wiederholt zu Tage tretenden „Losſage“
von den alten Parteien das Verlangen nach neuen Gebilden,
und zwar ſolchen, die den wirthſchaftlichen Jntereſſen
in ausreichender Weiſe Rechnung tragen. Allerdings
wird dieſes Mal unter dem Schutze der Parole, daß es ſich
„nur“ um die Militärvorlage handele, noch vielfach Zurück-
haltung eintreten; nach günſtiger Erledigung dieſer Angelegenbeit
aber dürfte die gute Sache der geſunden Jntereſſen-
vertretung in verſtärktem Maße zur Geltung kommen

Noch immer kommt es, wie aus verſchiedenen Blätter
meldungen erſichtlich iſt, vor, daß weibliche Perſonen, welche in
ihrer früheren Beſchäftigung gegen J nvalidität und
Alter verſichert waren, bei der Eingebung einer Ebedie Hälſte der für ſie an die Verſicherun Saliſtalten gezahlten
Par zurückfordern zu können glauben. Das iſt ein IJrrthum.
Das, Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz ordnet aus
drücklich für den Eintritt des Rechts auf Rückerſtattung der

der für weibliche Verſichert zablten Beiträge eine
Wartezeit von 5 Beitragsjahren an. Beſkragsjahr und Kalender-
jahr decken ſich nicht, das erſtere umfaßt uur 47 Wochen. Der
Zeitpunkt, welchen das Geſetz für die erſte dieſer Rückzahlungen
ins Auge gefaßt hat, würde demnach, da das Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungsgeſetz am 1. Januar 1891 in Kraft getreten
iſt, in die zweite Kalenderwoche des Juli 1895, alſo in eine Zeit
fallen, welche von der iuſrigen noch durch mehr als zwei Ka
lenderjabre getrennt iſt. Und auch dann würden nur diejenigen
weiblichen, verſichert geweſenen Perſonen ſchon einen Anſpruch
auf Rückerſtattung erheben können, welche fortlaufend ſo be
ſchäftigt geweſen waren, daß ſie Quittungskarten bezw. Be
[cheinigungen beibringen können, aus denen zu e iſt, daß
für ſie 5*-47 Wocheunbeiträge entrichtet worden ſind. Iſt die
Beſchäftigung innerhalb der genannten Zeit unterbrochen ge
weſen und ſind Beiträge für die beſchäftigungsloſe Zeit auch im
Wege der freiwilligen Verſicherung nicht beigebracht, ſo hat die
weibliche Perſon erſt dann Anſpruch auf Rückerſtatiung, wenn
ſie die an 235 Beitragsmarken feblende Anzabl ſich durch weitere
WBeſchäftigung oder durch freiwillige Verſicherung erwiröt. Die
Zeugen weiblichen Verſicherten, welche ſich früber verheiratben,
als ſie die Zohlung, von Veiträgen für 235 Beitragswochen nach
weiſen können, erhalten die Hälfte der für ſie gezahlten Beiträge
nicht zurück.

Geſchichtliche Gedenktage
im Monat Juni.Frohnuleichnam.

1378 Attentat
1694 Stiftung der Univerſität Halle.

durch Nobiling. 1879 Prinz Louis Napo-

8 j er 7 99rin g. aldi f. 1740 Friedrich der Große ſchafft die

e Schlacht bei Hohenfriedberg. 1859 Schlacht bei Ma
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1873 Prinz Admilral Adalbert von Preußen f.
4840 König Hriedrich Wilbelm III. F.
Medardus. 1888 Entlaſſung des Miniſters von Puttkamer
1815 deutſche Bundesakte in Wien unterzeichnet.
Bußtag in Württemberg. 1871 ElſaßLothringen mit dem
Reiche vereinigt.
1642 Peter der Große geb. 1190 Friedrich Varbaroſſa t.
1866 Altong von den Preußen beſehzt.
1885 Ludwig II. von Bayern in Starnberg.
1882 Tabaksmonopol im Reichstag abgelehnt.
1888 Kaiſer Friedrich III. F. Pegierun asantritt Kaiſer Wil
helms II. 1885 Prinz Friedrich Karl f.
1871 Einzug der Truppen in Verlin.
1696 Johann Sobieski (Wien) f.
1675 Sieg bei Fehrbellin. 1815 Schlacht bei Velle-Alliance.
1867 Kaiſer Maximilian in Queretaro F.
1527 Machiavelli
1871 Robert Prutz f. 1818 Herzeg Ernſt II. von Koburg
geboren.
1868 Preußen beſetzt Havnoever.

23. 1866 Einmarſch der Preußen in Böhmen.
1818 Herzog Karl Alexander von SachſenWeimar geb.
1630 Guſtav Adolf landet in Pommern.
1843 Die Lenormand (Paris) 1530 Uebergabe der Augs
burger Coufeſſion.
Euch 5 w. S Skalit, Nach
Siebeuſchläfer. eſecht bei Skalitz, Nachod.
1813 Scharnborſt f.
1831 Freiherr von Stein 1864 von Alſen.1866 Gefecht bei Gitſchin. 1781 Toleranzedikt Joſeph i.

Zur Wahlbewegung.
Centrum und Freiſinn. Jn dem Wahlaufrufe

der Centrumspartei iſt bekanntlich den „Wahnlehren des
Liberalismus und des Sozialismus“ der Krieg erklärt und
ein „unerbittliches poſitives Vorgehen gegen die unchriſtliche
liberale Geſetzgebung“ in Ausſicht geſtellt. Es macht darum
einen eigenthümlichen Eindruck, wenn ſofort nach dem Be
kanntwerden des Wahlaufrufs bekannt wird, daß in Süd
deutſchland Seitens der Centrumsleitung freiſinnig-demo
kratiſche Kandidaten unterſtützt werden. „So nach wie
vor“ könnte man zu dieſem Vorgehen bemerken. Was
nützt die Kriegserklärung gegen den unchriſtlichen Libera
lismus auf dem Papier, wenn gleichwohl Vertreter dieſer
Richtung mit Hilfe der Centrumswähler in den Reichstag
geſchickt werden ſollen! Wenn ſich das „unerbittliche poſi
tive Vorgehen“ gegen die erwähnte politiſche Richtung nur
in Einbringen von Interpellationen und Anträgen, aber
nicht in zielbewußter wirklich unerbittlicher Bekämpfung
der feindlichen Perſonen änßert, ſo iſt der wirthſchaft
ſchaftliche Theil des Centrumsaufrufs „ſo nach wie vor
nicht recht ernſt zu nehmen.

Bebel ſprach vor über 6000 Perſonen in der Feſthalle
zu Karlsruhe, wobei er die ſozialiſtiſche Kandidatur Geck's
einpfahl. Bebel meinte, die Zukunft gehöre den Sozialdemo
kraten und der große Kladderadatſch werde ſpäteſtens 1910
kommen. Redakteur Geck verhöhnte die Politik des Centrums
und des Freiſinns.

T. Jm 13. badiſchen Wabhlbezirk iſt gegen Douglas
Seitens der Freiſinnigen Oberamtsrichter Dr. Koch ler
aufgeſtellt worden, Seitens der Antiſemiten Schuhmacher
Schmidt Karlsruhe.

Welcher Art eine Waffe iſt, geht am beſten hervor aus
der Art der der Gegner. Jm Wetzlarer Anzeiger
erläßt das dortige ſozialdemokratiſche Wahlkomitee eine ge
harniſchte Erklärung, welche mit einem Zorneswort über die bei

am. Lucas in Elberfeld erſchienene Broſchüre „Der
ſozialdemokratiſche Zukunftsſtagt vor dem
Deutſchen Reichstag abſchließt. Thatfächlich kann dieſe
Broſchüre im Wablkampf gegen die Sozialdemokratie als eine

er beſten geiſtigen Waffen allen Ordnungsparteien empfohlen
Perden. Als Zuſammenſtellung der ſämmtlichen gelegentlich der
ſenſationellen Sozialiſtendebatte gehaltenen Reden, weiche ſich
treu an das Stenogramm des Druckſachenmateriols hält, muß ſie
jeden denkenden Arbeiter davon überzeugen, daß die angeblichen
„Weltverbeſſerer“, die ſozialdemokratiſchen Führer und Agi-
tatoren über ihr Endziel, die regal gt n des Zukunftsſtaates
keine Auskunft dar können und daß die mit den Schmeichel-
bildern eines zukünftigen Wohllebens geköderten Maſſen einer
Zukunft eutgegengeſteuert werden, welche eine Periode des aller
größten Elends für jene Klaſſen werden muß, die man jeßt, mit
dem Vorhalt, daß ſie „unterdrückt“, „ausgenutzt', „mißbandelt“
u. ſ. w. ſeien, aufreizt. Eine Maſſenverbreitung der Broſchüre
durch Wahlkomitees, Arbeitgeber, patriotiſch geſinnte Männer ſei
eindringlichſt empfohlen. Es werden berechnet per Exemplar bis
100 Exvpl. 15 bis zu 500 Expl. 14 bis zu 1000 Exvl.
14 bis zu 2000 Expl. 13 Die Broſchüre iſt durch jede
Buchhandlung und durch den Verleger ſelbſt zu beziehen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

80. Sitzung vom 31. Mai 1893. 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des

aus dem Herrenhauſe in abgeänderter Faſſung zurückgelangten
irre betreffend die Aenderung des Wablver
ahrens.Das Centrum (Abgg. Frhr. v. Heeremann und Genoſſen)

beantrogt Wiederherſtellung der früheren Beſchlüſſe des Ab
geordnetenhauſes.

Abg. Dr. Bachem (Centr.): Durch die Abänderungen des
Herrenhauſes habe der Entwurf einen plutokratiſchen Ebarakter
angenommen. Es ſei zu bedauern, daß die Regierung ächt
energiſcher für die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes eingetreten
ſei, obwohl ſie früher erklärt habe, ſie werde ſich einer Aenderung
im plutokratiſchen Sinne widerſetzen. Seine Freunde hätten
ſich daher veraulaßt geſehen, die Wiederberſiellung unſerer
früheren Beſchlüſſe zu beantragen. Es ſei zu hoſſen, daß das
Herrenhaus bei nochmaliger Berathung dieſem Antrage beitreten
werde. Das Centrum habe es auf anderem Gebiete an
Entgegenkommen uicht fehlen laſſen. Würde der jetzige
Antrag nicht angenommen, ſo müſſe das Centrum gegen
da geſimte Reform ſtimmen. (VBeifall im Centrum und
inks.

Aba. Graf LimburgStirum (konſ.) giebt namens ſeiner
Partei die Erklärung ab, daß ſie für die Beſchlüſſe des Herren
hauſes ſtimmen werden. (Hört, hört! im Centr.) Sie ſeien der
Meinung, daß die Vorlage prinzipiell nur die Verſchiebungen
beſeitigen ſolle, die durch die Stenerreform herbeigeführt werden.
Die Wirkung werde aber in den verſchiedenen Wablkreiſen eine
ganz verſchiedene ſein. Insbeſondere träfen die Vefürchtungen
des Vorredners für den Oſten nicht zu. Eine feindſelge
Tendenz gegen das Centrum liege ſeiner Fraktion ganz fern,

bandle nur im Jntereſſe des Zuſtandelommens der Steuer
reform.

Abg. v. Czarlinski (Pole) erklärt, daß ſeine Freunde ſich
nicht auf. den Standpunkt des Vorredners ſtellen können. Sie
würden für den Antrag n ſtimmen.

Abg. v. Ey nern (nutl.): Das Herrenhaus ſei in einem
weſentlichen Punkte den Wünſchen ſeiner Freunde entgegenge-
kommen. Wenn ſie auch bedauerte, daß ſtatt die n
die Drittelung eingefügt ſei, ſo habe ſich doch die Mehrzah
ſeiner Freunde mit Rückſicht darauf, daß die Zeit dränge, ent
i für das Geſetz und gegen alle Abänderungsanträge zu

immen.
v verlich (Centr.) kann nicht anerkennen, daß die

Zeit ſo dränge, wie der Vorredner es darſtelle. Er glaube viel
mehr, daß das Herrenhaus auch in der Frage der Zwölftelung
nachgehgu müßte.

bg. Frbhr. v. Zedlitz (frk.): Seine Fraktion werde den

kB Abg Ninkelen (Centr.): Die Nothiwenbigkeit einer Aende
rung des Wahlverfahrens ſei von der Regierung ſelbſt aner
kannt worden. Das Geſetz, wie es in der Faſſung des Herreg-
hauſes vorliege ſei aber noch ſchlechter, als die provſſo ſche
Regelung von 1891. Mit ihm würde man, nur neue Unzuſrie-
dere ſchaffen, und nur der Sozialdemokratie in die Hände
arbeiten.

Miniſterpräſident Graf Eulenburg erklärt, die Regierung
bedauere aufrichtig den Verlauf der Angelegenheit. Sie habe
die Konſequenzen der Steuerreform ziehen wollen und habe
darüber ein Einverſtändniß mit dieſem nie erzielt. Daß
Herrenhaus habe nur einen der Peſcyrähe es Hauſes beſeitigt,
in einem anderen Punkte ſogar die Regierungsvorlage ge
ändert. So ſebr das jedoch zu beklagen ſei, ſo werde es doch
nicht die einſchneidende Wirkung haben, wie man es darſtelle,
Es verbleibe uns überdies die Möglichkeit, die Wirkung der Beſchlüſſe zu beobachten und danach weitere Beſchlüſſe zu faſſen

Abg. Cremer (wildkonſ.) billigt es, daß das Herrenhaug
den Beſtrebungen auf Einführung des allgemeinen Wahlrechts
einen Riegel vorgeſchoben habe. Dieſes ſei nur ein Wurm im
Reichsapfel. Es wöre verfehlt, der Sozialdemokratie noch weitervorzuarbeiten. Er ſtimme desbalb, wenn es ihm auch wegen
manchen Einzelheiten ſchwer werde, für die Beſchlüſſe des
Herrenhauſes.

Abg. Rickert (dfr.): Der Miniſter erkenne an, daß das
Herrenhaus die Vorlage über die Vorſchläge der Regierung
hinaus verſchlechtert habe. Um ſo mehr bedauere er, daß die
Mehrheit nicht wenigſtens an dem Beſchluſſe bezüglich der
i feſthalten wolle. Die Herrenhausbeſchlüſſe ſtellten
eine Reform, ſondern nur ein Palliativmittel dar, daß wir uns

in einer Zwangslage befänden, erkenne er nicht an.
Freunde würden daher gegen die Vorlage ſtimmen.

bg. Frhr. v. Huene (Centr.):
geben, daß man ſich in einer Zwangslage befinde. Dem Zentrum
würde die Zuſtimmung zudem Entwurf und zur Steuerreform
ermöglicht werden, wenn der per auf Wiederherſtellung der
Zwölſtelung angenommen würde. Es liege im Intereſſe des
Hauſes, wie der Regierung, daß die Reform möglichſt ein
ſtimmig angenommen werde. Es müſſe alſo zum mindeſſen die
Regierungsvorlage wiederhergeſtellt werden. Er bleibe bei
ſeinem Ausſpruch aus der erſten Leſung: Ohne Wablreform
keine Steuerreform. (Lebhafter Beifall im Centrum).

Miniſterpräſident Graf Eulenburg: Er müſſe betoyen,
daß er in allen Stadien der Berathung mit aller Entſchiedenheit
für die Regierungsvorlage eingetreten ſei. Widerſpruch im
Centrum. Es komme dabei nicht darauf an, daß man dies mit
recht erhobener Stimme thue. Da beute feſiſteht, daß ſich eine
Mehrbeit für die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage nicht
finden würde, ſo hätte er die Zeit des Hauſes uur unnöthig in
Anſpruch genommen, wenn er ſeinen Standpunkt nochmals mit
aller Ausſführlichkeit dargelegt hätte.

Abg. Vr. Meyer- Berlin (dfr.) Die Zwölftelung ſei der
einzige Punkt von rich e Bedeutung in dem Enlwurfe
S e Nachdem ſie beſeitigt worden, ſei der Entwurf ganz
werthlos.

Damit ſchließt die Diskuſſion. Der Antrag Heereman
und Genoſſen wird in namentlicher Abſtimmung mit 228
egen 125 Stimmen abgelehnt. Für denſelben ſtimmen dasKehlum die Freiſinnigen, ein Theil der Nationalliberalen und

der Abg. Herrfurth.
Der Entwurf wird ſodann nach den Beſchlüſſen des

Herrenhauſes ohne erbebliche weitere Diskuſſion gegen die Stim
men des Centrums und der Freiſinnigen angenommen.

Es folgt die Geſammtabſtimmung über das Geſetz wegen
Aufhebung direkter Stagatsſteuern.

Zur Geſchäftsordnung erklärt:
Abg. Frhr. v. Heeremann (Etr.), er ſebe von einem

Antrage auf namentliche Abſtimmung als zwecklos ab und be
ſeine Freunde würden ohne Ausnahme gegen das Geſetz

immen.
Abg. v. Eynern (nat.-lib.) erklärt, ſeine Freunde würden,

und zwar ſoviel er wiſſe auch ohne jede Ausnahme, für
das Geſetz ſtimmen. (Heiterkeit)

Das Geſetz wird darauf im Ganzen mit großer Mehrbeit
ß n genommen. Dagegen ſtimmen Centrum und Frei-

unige.
Sodann tritt das Haus in die 3. Leſung des Entwurfs, be

treffend dis Verbeſſerung des Volksſchulweſens und des
Dienſteinkommens der Lebrer ein.

Abg. v. Scheuckendorff (nat-lib.) bedauert, daß nicht
mehr für die Zwecke des Geſetzes zu erreichen geweſen ſei, und
empfiehlt die Annahme eines von ihm eingebrachten Antrages,
wonach ſtatt 2 Millionen 3 Millionen für jedes Etatsjahr in
das Geſetz eingeſtellt werden ſollen.

Geh. Rath Kügler bittet, dieſem Antrage ſtattzugeben,
und bemerkt, der Mehrbetrag würde gerade den armen katholi
ſchen Schulen im Oſten zu Gute kommen können.

Abg. v. Strombeck (Ctr.) befürwortet folgende Reſolution
zu dem Geſetze: Die Staatsregierung zu erſuchen, im Staats
baushaltsetat die Mittel auszuwerfen, die erforderlich ſind, um
den Volksſchullehrern, ſoweit ſie unzureichend beſoldet ſind,
namentlich den älteren ein den Lokalverhältniſſen angemeſſenes,
feſtes Einkommen gemäß Art. 25 der Verfaſſungsurkunde vom
31. Januar 1850 zu gewähren.

Abg. Rickert (dfr.) will für dieſe Reſolution ſtimmen, wenn
er auch die Einſtellung der 3 Millionen gemäß dem Antrage

e S h werden könne derule nur durch ein Schuldotationsgeſe
Damit ſchließt die Diskuſſion. Unter Ablehnung des An

trags Schenckendorff wird das Geſetz unverändert W
Pen tlon Strombeck wird der Geſchäftsordnungskommiſſion

überwieſen.
Scbließlich wird noch das Rheiniſche Pfandſchaften-

und Grundbuchgeſetz ohne Diskuſſion in 8. Leſung en bloo
angenommen.

Damit iſt die FageSordning erſchöpft.
Präſident v. Köller erbittet und erhält die Ermächtigung,

die nächſte Sitzung anzuberaumen und die Tagesordnung feſt
zuſetzen. Vorausſicht dürfte dieſe Sitzung in den letzten Tagen
des Juni ſtattfinden.

Von den Kaiſerreiſen
Leagv uns in heutiger Frühſtunde folgende Berichte des W. T
B. vor:

Danzig, 31. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer traf mil
Sonderzug, von Altfelde kommend um 3 Uhr Nachmittags hier
ein und fuhr im Salonwagen vor der Schichauſchen Werſt vor,
wo eine Ebhrenkompagnie des Grenadierregiments König Fried
rich J. und der Leibhuſaren mit den
ſtellt waren. Nach Abſchreiten der Ehrenkompagnien begab ſich
Se. Majeſtät ſofort auf die Werft, wo Ällerhöchſtderſelbe von
den Vizeadmiralen Hollmann und Knorr ſowie dem Geheimrath
Schichan empfangen wurde. Nachdem der Kaiſer die Tribüne
am Bug der neuerbauten Korvette beſtiegen hatte, hielt, wie die
Danziger Zeitung“ berichtet, Kapitän Graf Haugwitz eine kurze

Taufrede und taufte die neue Korvette auf Allerböchſten Befehl
zur Erinnerung an die rübmliche Anfangsgeſchichte der Marine
„Gefion“. Der Kaiſer umſchritt das Schiff, worauf daſſelbe
vom Stapel gelaſſen wurde Nach dem giücklich vollzogenen
Stapellauf beſtieg der Kaiſer unter dem Salut der Holmbaiterie
ein Torpedoboot, und begab ſich von etwa 12 feſtlich geſchmück
ten Regierungs und Paſſagierdampfern gefolgt, nach der Rbede.
um die geſtern Abend von Amerika angekommene Korvette
Kaiſerin Anguſta“ zu beſichtigen.

Danzig 31. Mai. Unmittelbar nach dem Stapellauf der
Corvette „Gefion“ verlieh Se. Majeſtät der Kaiſer, wie die
„Danz. Ztg. meldet, Ordensauszeichnungen an die Conſtrukteure
und Erbauer der Corvette ſowie an mehrere beim Bau bethelligt ge
weſene Werkmeiſter und Arbeiter Unter dem Geleit des Oberpräſi
denten Dr. von Goßler, des kommandirenden Generals des
17. Armeekorps, Lentze, des Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach
und des Polizeidirektors Weſſel begab ſich Se. Majeſtät au
Bord des neueſten Schichan'ſchen Torpedobootes und fuhr auf
die Rhede hinaus. Nachmittags 5 Uhr beſtieg der Kaiſer die
Corveite Kaiſerin Auguſta“ und fuhr mit derſelben eine Strecke
auf die hohe See hinaus.

vorſchläge ablehnen, im Intereſſe des Zuſtandekommeuns der1680 Magdeburg wird brandenburgiſch. 1533 Axioſt
Beſchlüſſen des Herrenbauſes zuſtimmen und alle Äbänderungs

Stenerreform.
Von anderer Seite wird uns noch folgendes gemeldet Wienach der Dang Zig. derlamet. wird der aller ine äCkahri
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Fröckelwltz nach Markenburg über Waplitz nehmen, um bei
i Grafen Sierakowski einen kurzen Aufenthalt zu nehmen.

Hezüglich der Ankunft Sr. Majeſtät in Berlin erfahren wir: Der
„Jer wird, ſoweit bis heute bekannt iſt, Donnerstag früh 7,
v anf dem Bahnhofe Friedrichſtraße in Berlin eintreffen.

Monarch wird ſich vom Bahnhofe aus direkt zu Wagen
z Königliche Schloß begeben, um Tags über daſelbſt zu

ben und die laufenden Regierungsgeſchäfte zu erledigen.
chmittags Uhr 36 Min. gedenkt der Kaiſer den Priuzen
or von Jtalien, Grafen von Turin, bei deſſen Ankunft in

dern auf Bahnhof Friedrichſtraße zu begrüßen und von dert
en erlauchten Gaſt ins Königliche Schloß zu geleiten, wo
er während der Dauer ſeines Beſuches am hieſigen Hofe
bunng nimmt. Dem Vernehmen nach gedenkt Se. Majeſtätd die noch am Abend eintreffenden fürſtlichen Gäſte bei deren
nümſt auf den betreffenden Bahnhöfen zu begrüßen und ſich
n von bier nach dem Neuen Polais zu begeben.

Aus der Reichshauptſtadt.
Eine Nacht im Kirchthurm haben fünf Kinder un

ſngſt, durchlebt. Der 17 Jahre alte Gppnaſaß K. holte am
Sonntag Nachmittag kurz vor 6 Uhr die 17 und 15 Jghre alten
Föchter, ſowie den 13 jährigen Sohn des Sekretärs Sch. zu dem
ſottesdienſte in der Neuen Nazarethkirche ab. Jhnen ſchloß
d die 17 jährige Tochter der Wittwe M. an. K. machte ſeinen
Hegleiterinnen den u der ſchönen Ausſicht wegen nach
ßeendigung des Gottesdienſtes den Thurm zu beſteigen, wozu
jan reichlich Zeit habe, da noch Abendmahlsfeier ſtattfände.
Die kleine Geſellſchaft ſtimmte gern bei, und der Bälgetreter
öffnete den Thurm. Man ging verguügten Sinnes bis in die
ockenſtube und erfreute ſich an dem Anblick des Häuſermeers.
s ſchließlich K. zum Abſtieg drängte, trat man, ſo raſch es
den gehen wollte, den Rückweg an. Aber, o wehl Thurm und
Kirche waren ſchon geſchloſſen, da die Abendmahlsfeier aus-

ſalen war, und die kleine Schaar ſaß gefangen. Zuerſt be-
ichtigte ſich ihrer ein jäher Schrecken; dann fing man an zu
fen, zu pochen, zu ſchreien: Alles vergebens; kein Retter wollte

ſcheinen. K. ſtieg dann wieder in die Höhe und verſuchte durch
e Schalllöcher hindurch zu rufen und durch ein Taſchentuch
uf ſeine Anweſenheit aufmerkſam zu machen. Aber niemand
i und hörte ihn! Als die Dunkelheit eintrat, beſchlich auch
Furcht die jungen Gemüther, zumal man nicht einmal ein Streich-
holz batte, um den Raum hin und wieder zu erhellen. Alsdie Kinder um 10 Uhr noch nicht beimgelehrt waren, wurden

ich die Eltern unruhig und gingen an die Kirxche, da ſie
on der beabſichtigten Thurmbeſteigung Kenntniß hatten. e
Rufen wurde aber von innen nicht gebört, weil die Ein-
geſperrten ſich in einen Raum begeben hatten, der nach außen
völlig abgeſchloſſen iſt, und einen neuen Aufſtieg bei der Dunkel
heit nicht mehr wagten. Trotzdem ſuchten die Eltern den Kirchen
Diener H. auf. Dieſer ſoll nach der Behauptung eines Bericht

ſtatters aber erwidert baben: „Jn dem Thurm iſt Niemand;
Sie können doch nicht verlangen, daß ich Nachts den Thurm
ſuche Als man dann den Privatwächter an der Kirche um
Heiſtand anging, meinte dieſer auch „Jm Thurm iſt Niemand“
ind ſetzte ſeinen Weg fort. Um 1 Uhr Nachts ſuchten die Mütter
der Kinder nochmals den H. auf, aber auch diesmal vergebens.
Im Thurm ſaßen inzwiſchen die Kinder, die ſich abwechſelnd
nit dem Mantel des einen Mädchens wärmten. Jhre Abſicht,
Sturm zu läuten, ſtieß auf den Widerſtand des Gymnaſiaſten.
Um ſich die Zeit zu vertreiben, ſang und deklamirte man. Bei
Sonnenaufgang ſtieg dann die kleine Schaar wieder in die Höhe
nd konnte jetzt die Aufmerkſamkeit des Wächters durch Wehen
mit dem Taſchentuch erregen, worauf die Aerinſten ſchleunigſt

ſreit wurdenDer Polizeipräſident warnt erneut vor dem
Ankauf gekochter Krebſe und anderer Kruſtenthiere bei unbe-
annten Perſonen oder herumziehenden Händlern; es ſeien durch
en Gennß in Zerſetzung begriffener gekochter Krebſe mehrfach
Terſonen zum Theil lebensgefährlich erkrankt. Bei gekochten
Krebſen, Krabben und anderen Kruſtenthieren könnten ſich nach
längerem Stehen bereits vor dem Auftreten eines Fäulnißge

ches, geſundheitsſchädliche Stoffe entwickeln, hat wenn die
Thiere erſt nach erfolgtem Abſterben gekocht ſind. Es pflege
ei verdorbenen Krebſen die Schwanzfloſſe nicht unter den ge-

kümmten Hinterleib gezogen zu ſein.

Eine Blutthat iſt geſtern Morgen in dem Hauſe
Frankfurter Allee 127 verübt worden. Dork wohnt der Schub-
macher Wegener mit ſeiner ſeit vielen Jahren gelähmten Frau
und zwei Töchtern im Alter von 13 und 9 Jahren. Er wird
als ein ordentlicher und fleißiger Mann geſchildert, der aber
zeitweiſe an Wuthanfällen leide. Jn ſolchem Zuſtande wendet
er ſich dann green die kranke Frau, während er die Kinder gut
handeln ſoll. Als geſtern Morgen um 8 Uhr die 18jährige

Tochter aus dem Konfirmandenunſerricht nach Hauſe kam. fand
ſie die Mutter, wie gewöbhnlich, im Beit, während der Vater
b erregt und Thränen vergießend auf einem Stuhle ſaß und
ab Kind gleich wieder fortſchickte, Einkäufe zu machen. Etwa

eine halbe Stunde ſpäter kehrte das Mädchen zurück. Jn der
Hausthür trat ihr der Vater entgegen und lief ohne Kopf-
bedeckung die Straße entlang in der Richtung nach der Spree.
Als das Kind in die Stube trat, ſah es, daß die Mutter ſchwere
Kopfverletzungen hatte. Die Wunden waren ihr mit einem
Schuſterhammer beigebracht worden. Die Frau wurde be-
innungslos nach dem Krankenhauſe am Friedrichshain gebracht.
er Mann iſt bisher nicht zurückgekehrt.

Eingebende polizeiliche Nachforſchungen
werden nach einer angeblichen Frau Loſer aus Amſterdam an
geſtellt. Auf eine Anzeige im „LokalAnzeiger“, daß ein armes
Mädchen ein Kind verſchenken wolle iſt am 3. d. Mts. das
d Monote alte Mädchen Johanna Tehel von einer fremden

erſon, die ſich Frou Loſer nannte, abgeholt worden und ſeitdem
derſchwunden. Die Frau war klein und ſchmächtig, dunkelblond
und batte ein blaſſes Geſicht, das auffällig mit Pockennarben be-
deckt war. Sie trug ein rothes Mieder, darüber einen kurzen
dellgrauen Kragenmantel und einen ſchwarzen ſteifen und niedrigen
Männerfilzhut. Jbre Sprache war langgezogen und ſingend.
Eine unbekannte Fran, angeblich aus Rixdorf, batte vorber an
bezelgt. daß die Loſer das Kind abbolen werde. Ein an die vor
de Loſer nach Amſterdam gerichteter Brief iſt als unbe-
ellbar zurückgekommen.

Aus Nah und Fern.
Zum Diſtanzmarſch Berlin-Wien werden dem

d. T. von einem Leſer deſſelben folgende intereſſante Mittbei-
kungen gemacht: Die beiden Vegetarianer Kultur-Jngenieur
z no Elſäſſer aus Magdeburg und Kaufmann Seyfferih aus
epzig, hatte ich gewarnt ſich von Anfang an gleſch zu über

mnſtrengen, zumal da ſie die Einzigen waren, welche überflüſſiger
wid leichtſinniger Weiſe 10-12pfündige Torniſter mitſchleppten,
d ihnen Vorſicht und bedachte Ruhe empfoblen, da die leich
e Wunde an der Fußſohle oder eine Ueberanſtrengung der
mieſcheibe den Weitermarſch bald unmöglich machen. Nun iſt

gron Herrn Elſäſſer folgende Voſtkarte aus Bautzen vom
Mat zugegangen:

g »Jch habe Jhren Rath nicht befolgt ſondern bin in zwei
gen 181 Kilometer gegangen und befinde mich wohl dabei.hatte ſo ſcharfe Konkurrenz zwei Theilnehmer legten am

Tage jeder 102 Kilometer zurück daß ich auch mehr leiſten
uſte- Seyfferth-Leipzig iſt bis jetzt bei mir geblieben. Heute
dmittäg um 554 Aör haben wir unſere beiden Konkurrenten
heit einen Arzt aus Wien, der hauptſächlich rohes Fleiſch

i och ſeit heute Nachmittag die Sache endgiltig aufgegeben
und einen Muſiklehrer aus Schleſien der heute Abend um
Uhr hier angekommen iſt. Deſten Gruß c.

reiggert Elſäſſer gehört ſeit einiger Zeit zu den wenig zahl
en Vegetarianern ſtrengſter Obſervanz, die ihr diätetiſches

rn in friſchen Früchten und Schroitbrod ſehen. Jmmerbin
el ſichs, ob ein Menſch 90 Kilometer pro Tag die man
inter en Pferde auf die Dauer nicht zumuthet, mebrere Tage

W elvander aushalten können wird.
erſten ie Ueberreſte derjenigen Soldaten vom

eſ vreußiſchen Garde GrenadierRegiment
r Alexander, die am 18. Augnſt 1870 in der Schlacht

ont-Mouſſon den Heldentod gefunden und neben

Bewilligung der franzöſiſchen Regkerung ausgegraben und auf
deutſches Gebiet überführt werden. Einſtweilen ſind das Denk-
mal und die Denkſteine der einzelnen Offiziere nach Amanweiler
gebracht, um dort ausgebeſſert zu werden. Alsdann ſollen ſie
auf der rechten Seite der von Amanweiler nach Vernösville
führenden Straße nur wenige Schritte von der franzöſiſchen
Grenze wieder aufgeſtellt werden dort werden dann auch die
ſechs Särge gebettet. Von dem Regiment fielen am 18. Auguſt
1870: Major von Schönen, Hauptmann Sack, die Lieutenants
von Petersdorff und Halbmann, die Fähnriche von Natzmer
und von Dewitz, ſowie der Vizefeldwebel Podſcholowsly. Die
Ueberreſte des Majors von Schönen und des Fähurichs von
Natzmer ſind früher ſchon von den Verwandten nach Deutſch
land geholt. Von den gefallenen Mannſchaften liegen ſieben
Mann zuſammen mit einem Franzoſen in einem Maſſengrabe,
die übrigen ruhen auf deutſchem Boden diesſeits der Grenze.
Franzöſiſcherſeits wird ein Jägerbataillon von Verdun bei der
ernſten Feier die militäriſchen Ehren erweiſen. An der Grenze
wird eine Deputation des 1. Garde Grenadier- Regiments die
Särge in Empfang nehmen. Jedenfalls werden auch die Metzer
Militär und Zivilbehörden an dieſer Feier, die für eine der
erſten Tage im Juni geplant iſt, theilnehmen. Endgiltige Be
ſtimmung iſt darüber noch nicht getroffen

Der Deutſche Paprerverein, dem ungefähr 600
Firmen der Papier- und SchreibwaarenJnduſtrie aus allen
Theilen Deutſchlands augehören, hat einſtimmig beſcbloſſen, ſich
mit einer Geſammtausſtellung an der Berliner Gewerbeaus-
ſtellung von 1896 zu betheiligen.

Der Rechtsanwalt Hertwig hat s das Urtheildes Berliner Landgerichts, das den Kaufmann Karl Paaſch
zu 15 Monaten Gefängniß verurtheilte, Reviſion beim Reichs
gericht eingelegt.

J Bartenſtein wurde durch die Schlußziehung der
preußiſchen Klaſſenlotterie nicht nur einem dortigen Ge-
ſchäftsindaber, ſondern auch ſeinen Gläubigern eine ſeltene
Ueberraſchung zu Theil. Ueber das Vermögen des Kaufmanns
war acht Tage vor Pfingſten das Konkursverfahren eröffnet,
und wenige Tage darauf fiel ein Gewinn von 30 000 .4 auf ein
Loos, an welchem der Geſchäftsinhaber mit einem Antheil von
drei Vierteln betheiligt war. Der Gewinn reichte vollſtändig
aus, um die Schulden zu bezablen. Vor etwa 10 Jahren gewann
der frühere Jnhaber dieſes Geſchäfts ebenfalls 30 000 .4.

Kottbus, 29. Mai. Naturſeltenheit. Jm Garten
des Droſchkenbeſitzers Sch. befindet ſich eine Kornblume, deren
Wurzelſtock über 300 Blüthenknospen getrieben hat. Einige 30
ſind bereits aufgebrochen.

Ueber den Selbſtmord eines Millionärs wird
aus Jägerndorf in Oeſterr.-Schleſien unter dem 30. v. Mts.
Folgendes gemeldet: Der Millionär Franz Kurz sen., der
reichſte Tuchfabrikant in Jägerndorf, erſchoß ſich geſtern in
Folge momentauer Geiſtesſtörung. Vor 8 Uhr verließ Herr
Kurz ſeine Wohnuung, begab ſich auf ſeine Wieſe und ſchoß ſich
daſelbſt aus dem Revolver eine Kugel in die rechte Schläfe.
Das Projektil drang aus dem Hinterhaupte heraus, und der
Arzt konnte nur noch den eingetretenen Tod konſtatiren. Frau
Kurz weilte zur Zeit des Selbſtmordes auf dem Burgberge, wo
ſie alle Sonntage der Meſſe beizuwohnen vflegt, Der Sohn
des Fabrikanten befindet ſich dem „Oberſchl, Anz.“ zufolge auf
der Weltausſtellung in Chicago.

Danzig, 31. Mai. Epilog zu den Danziger
Kaiſertag,en. Nach der Fahrt auf See dinirte der Kaiſer
beim Offizierkorps des Leibhuſaren- Regiments und toaſtete auf
das Offizierkorps. Der Kaiſer reiſte Abends 10 Uhr wieder
ab. Jm Schützenhaus fand Abends ein von Schichau ge
e Feſteſſen ſtatt. Der Oberpräſident Goßler feierte die
Firma Schichau als den Stolz der Provinz Weſtpreußen.
Oberbürgermeiſter Baumbach überreichte Schichau im Namen
der Stadt eine Glückwunſchadreſſe. Schichau dankte bewegt.
Großen Jubel erregte der Toaſt des e Linienſchiffs
Kapitäns Soellner auf die innigen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland, Oeſterreich und der Firma Schichau. (V
unter der beſonderen Rubrik „Von den Kaiſerreiſen“.)

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. Der Theologe Kirchenrath Profeſſor Or. Adolf

Hilgenſeld in Jena feiert am 2. Juni ſeinen 70. Geburtstag
Geboren 1823 zu Stoppenbeck bei Salzwedel, bhabilitirte er ſich
1847 in Jena und wurde 1850 außerordentlicher, 1869 ordent
licher Profeſſor Hilgenfeld, der eine ausgebreitete ſchriſtſtelleriſche
Th tigkeit entfaltet, giebt ſeit 1858 die „Zeitſchrift für wiſſen
ſchaftliche Theologie' heraus.

ergl. noch

Perſonalien.
Der bisherige Seminar-Oberlehrer Bruno Brückner

zu Genthin iſt zum Seminardirektor ernannt und ihm, das
wedenrat des Schullehrer Seminars zu Genthin verliehen
worden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original J owree ren iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Aus dem Wahlkreiſe Salzwedel-Gardelegen, 31. Mai.
(Zur Wahlbewegung.) Die „Nordd. Allg. Zeitung“ be
zeichnet es als eine nicht erfreuliche Erſcheinung, daß in einer
Reihe von Wahlkreiſen den bisherigen Vertretern, welche für
die Militärvorlage geſtimmt haben, Kandidaten entgegengetreten,
welche ihrerſeits ebenfalls Freunde der Militärvorlage ſind,
insbeſondere wenn beide Bewerber ſo naheſtehenden Parteien
angehören, wie es die konſervative und die Reichspartei ſind.
Die Norddeutſche fürchtet, daß dabei leicht der Freiſinn Richterſcher
Obſervanz oder die Sozialdemokratie die Robee des tertiusgaudens
ſpielen werde. So liege z. B. der Fall im Wahlkreiſe Salz-
wedel-Gar4elegen, deſſen bisheriger Vertreter Herr von
der Schulenburg-Beetzendorf als Mitglied der Militärkommiſſion
von vornherein mit Wärme und Sachverſtändniß für die Militär
vorlage eingetreten iſt; es wäre zu bedauern, wenn ein Mann
wie Herr v. d. Schulenburg von der Mitwirkung an dem Zu-
ſtandekommen der Heeresreform ausgeſchloſſen würde. Aus
der Altmark ſchreibt man dazu der „Kr.-Zg.“: „Jn den Kreiſen
Salzwedel Gardelegen iſt der Landrath v. d. Schulenburg-
Beetzendorf als konſervativer Kandidat, der bisherige Reichstags
Abgeordnete, aufgeſtellt, und ſofort in der erſten ad hoe in Salz
wedel einberufenen, von etwa 500 Perſonen beſuchten Verſamm-
lung einſtimmig als Kandidat der konſervativen Partei proklamirt
worden. Jetzt erſcheint der Landtags Abgeordnete und angeblich
freikonſervative Herr Schultz-Lupitz und läßt ſich durch die
nationalliberale und freikonſervative Partei beider Kreiſe als
Kandidaten aufſtellen. Wenn man nun die Unterzeichner ſeines
Aufrufs durchgebt, ſo findet man, daß vieler dieſer Namen vordem
unter freiſinnigen Wahſaufrufen paradirten, bei genauer Kenntniß
der Perſönlichkeiten weiß man, daß faſt alle Namen dieſem
r entſtammen und Unterzeichner ſowohl wie der Er-
orene gewillt ſind, bewußter Weiſe die Geſchäfte des Freiſinns

zu beſorgen. Zu beklagen iſt es daß die Drapirung
mit abgetragenen und längſt fadenſcheinig gewordenen Partei
bezeichnungen weit in die Kreiſe Königlicher Beamten reicht und
daß der genannte Herr ſeinen ſehr unverdienten Stützpuunkt im
landwirthſchaftlichen Miniſterium zu finden gewußt hat. Wenn
die Regierung dergleichen ſubverſiven Strömungeu, die den Ur
ſprung in Beamtenkreiſen nehmen, nicht ein Ende zu machen
verſteht, ſo verleidet dieſelbe unabhängigen Männern damit die
ohnehin unendlich ſaure Wablarbeit.“

Salzwedel, 31. Mai. (Zur Wablbewegung.)
Seitens der Sozialdemokraten wird im hieſigen Wabl
Wenger Genoſſe Schoſch- Magdeburg als Zählkandidat auf-
geſtellt.

u. Schönebeck, 31. Mai. (Zur Wahlbewegung.)
Geſtern Abend fand im „Stadtpark“ eine Wahlverſ,amm-
kung, einberufen vom Verein für Kaiſer und Reich“, ſtatt,
welche von wenigſtens 1500 Perſonen ben war. Die An-
weſenden waren nicht nur aus Schönebeck, ſondern auch aus den
Nachbarorten. Die Verſammlung, geleitet vom Sanitätsrath
Dr. Boden hier, nahm den Vortrag des Schiffseigners
Placke aus Aken, welcher bekanntlich von den Ordnungsvparteien
als Reichstags- Kandidat aufgeſtellt worden iſt, entgegen und es
darf von vorn herein geſagt werden, daß auch viele freiſinnige

m „auf franzöſiſchen Boden bei Habonville-Saint-Ail er Wähler dem Kandidaten, welcher der nationalliberalen Partei
ihteten Regimentsdenkmal beerdigt ſind, ſollen nunmehr m ſich anzuſchließen gedenkt, ihren vollen, ungetheilten Beifall zu

wandten, nachdem ſie ihn gehört 47 Selbſtredend Hält er
die Annahme der Militärvorlage für durchaus nothwendig und
weiſt nach, daß wir im Vergleich zu anderen Stagten noch wobl
im Stande ſind, die Mehrkoſten kragen zu können. Anknüpfend
an das Wort Bismarcks „Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt
nichts auf der Welt!“ ſagte er, jetzt ſei noch etwas hinzuge
kommen, was wir fürchten müſſen, das ſei der kleinliche Sinn
um ſo kleinlicher, je größer die Dinge ſind, für die wir zu ſorgen
haben! Der iedner ſchloß mit den Worten: „Moöchte der
15. Juni (Todestag des Kaiſers Friedrich) der Auferſtehungstan,
der en Wiedergeburt unſeres Volkes werden, das ſich um
ſeinen Kaiſer ſchaart in dem Gefühle, das am tieſſten die
Menſchenbruſt ergreift, in der Liebe zum Vaterland!“ Dieichen
Beifall wurde dem Redner zu theil und eine Abſtimmung ergab
eine faſt r Annahme der Kandidatur Placke. Einigewenige Sozialdemokraten, welche ſich eingeſchlichen hatten, konnten
weder ihre Worte noch ihre abfälligen Zwiſchenrufe zur Geltung
bringen. Es war die Verſammlung für alle Woblgeſinnten ein
er Wunder Abend, der boffentlich auch ante Erfolge

en wird.u Schönebeck. 31. Mai. (Erinnerungsfeier.) J
einer amtlichen Lehrer-Konferenz, welcher ſämmtliche Lebrer
und Lehrerinnen unſerer Stadt beiwohnten, wurde zur Vorbe-
reitung auf den 5. Juni eine Lektion mil der Oberklaſſe der
Volksſchule gehalten über Juſtus Jonas, einen Genoſſen
Luthers in der Reformation, beſonders auch bei der Bibelüber
ſetzungs- Reviſion.

w Magdeburg, 31. Mai. (Die HKreisſynode Magbe-
burg) wählte zu Mitgliedern der Provinzialſhnode die Herren
Suvperint. Trümpelmann, Juſtizrath Vr. Lochte, Paſtor Or. Wolff,
Profeſſor Bornemann, Stadtälteſter Kretſchmann, und zu deren
Stellvertretern Paſtor Storch, Prof. Junge, Paſtor Schneider-
Rector Hoppe und Kaufmann O. S. Körner.

S Halberſtadt, 31. Mai. (Eine vom Bund der Land
wirthe) einberuſene Verſammlung tagte geſtern unter ſehr
zahlreicher Betheiligung aus allen 4 Kreiſen (HalberſtadtStadt
und -Land, Wernigerode, Oſchersleben) unſeres Reichstagswoh“
bezirks im Elyſium hierſelbft. Nachdem an Stelle des am Er
ſcheinen verhinderten Direktors des Bundes der Landwirthe,
Herrn Pr. Suchsland-Berlin, Herx v. Vrehm Berlin in
längerer Rede über Entſtehung, Zwecke und Ziele des Bundes
Aufklärung gegeben, ließ ſich Herr von ErffaWerneburg der
Verſammlung als Reichstagskandidat der Konſervativen Partel
des Wablbezirks vorſtellen. Seine politiſche Stellung präziſirte
Herr von Erffa bei dieſer Gelegenbeit folgendermaßen „Jch ge
höre entſchieden zum linken Flügel meiner Fraktion. Ich ſtebe
allerdings auf dem konfeſſionellen Standpunkt des Zedlitzſchen
Volksſchulgefetzes, aber ich habe im Verein mit den Herren von
Rauchhaupt und von Koſeritz mich von der Mehrzahl meiner
politiſchen Freunde getrennt und mich gegen das Vetorecht
der Geiſtlichen und den Privatunterricht wie die Regierungs
vorlage vorſchlug, erklärt. Jch bin kein Klerikal- Konſervativer
habe auch nie zu dieſer Annahme Veranlaſſung gegeben.

O Deffan, 31. Mai. (Die diesjährige Genoſſen
ſchaftsverſammlung der Anhaltiſchen laud- und
förſt wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften)findet am Freitag, den 15. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, in
Deſſau im Gaſtbof zum goldenen Beutel ſtatt.

Braunſchweig, 31. Mai. (Die altehr würdige
Heinrichslinde), jenes tauſendjährige Gedenkzeichen Brauw
ſchweigs vor dem Dom, unter welcher ſchon Heinrich der Lör
zu Gericht geſeſſen haben ſoll, iſt dem Untergange geweiht. Alle
Mittel gärtneriſcher Kunſt, das Alter des Baumes zu verlängern,
ſind jetzt erſchöpft; der Baum, der in vorigem Frühjahr nur
noch einen Zweig mit dürftigem Laube trug, iſt jetzt völlig
kahl. Der mächtige Stamm aber, von welchem ſchon grof
Theile abgeſtürzt ſind, droht jetzt mit völligem Einſturz. Es i
damit eine Gefährdung der Vorübergehenden eingetreten, die es
nötbig macht, den Baum demnächſt völlig zu beſeitigen. Be
ſucher Braunſchweigs dürften ſchon in en Wochen die
Heinrichslinde vor dem Dome nicht mehr vorfinden-

De äddeeecd9Letzte Nachrichten.
Berlin, 1. Juni. Wie die „Nat.Ztg.“ erfährt,

das Jmmediatgeſuch des Gemeindekirchenraths der Zwöl
Apoſtelgemeinde gegen die Vorbeiführung der elektriſches
Hochlahn an der Lutherkirche jetzt von Kaiſer ab
ſchlägig beſchieden worden.

Zittau 1. Juni. Von dem Diſtanzgehen Berliw
Wien mußten beide Vegetarianer wegen ihrer zerſchundenen
Füße zurückbleiben. Erſter iſt jetzt ein Wiener Jngenieun
Jn größeren Zwiſchenräumen folgen der Naturmenſch, dann
der Buchdrucker aus gio in Sachſen. Faſt alle mache
einen mitleiderregenden Eindruck. Die begleitenden Rad
fahrer leiſten ihnen vorzügliche Dienſte.

Hamburg 31. Mai. Der allgemeine Geſundheit
Zuſtand hierſelbſt iſt zur Zeit außerordentlich befriedigend, und
erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß der neulich gemeldete Cholera
fall vereinzelt bleiben wird.

Mannheim, 31. Mai. Jn dem Prozeſſe gegen die
Sozialiſtenführer Hänsler und Fentz verurtheilte
die Strafkammer heute Hänsler wegen Urfundenfälſchung zuanderthalb Jahren Gefängniß und vier Jahren Ehrveriuit
Wegen ſchweren Betrugs und Untreue konnte Hänsler n
dem deutſch- amerikaniſchen Ayslieferungsvertrag nicht beſtra
werden. Fentz wurde wegen Beihilfe zu fünf Monaten Ge
fängniß verurtheilt.

Köln, 31. Mai. Die „Köln. Zeitung berichtet aus Belgrade
Bei dem geſtrigen feierlichen Empfange des deutſchen Geſandten,
welcher ein Beglaubigungsſchreiben überreichte, erwiderte der
König auf die Anſprache des Geſandten in überaus herzlicher
Weiſe. Jm Königshofe wurde der Geſandte mit militäriſchen
Ehren empfangen. Bei der Ankunft und der Abfahrt ſpielte
die Militärkapelle die deutſche Hymne.

Rom, 1. Juni. Wie verlautet, beſchäftigt ſich der Exge-
ſandte Preußens beim Vatikan, Herr von Schlözer, mit
einer bedeutungsvollen Arbeit über Deutſchlands Beziehungen
zum Vatikan. Herr von Sthlözer wird demnächſt nach Deutſch
land überſiedeln.

Chicago, 31. Mai. Der Präſident der amerikaniſchen
Preisvertheilungskommiſſion Tacher richtete ein Schreiben
an die ausländiſchen Kommiſſare, in welchem er ihnen mit
theilt, daß ihrem Anſuchen gemäß 2 oder mehr Preisrichter
zur Prüfung der einzelnen Ausſtellungsgegenſtände ernannt
werden könnten.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 1, Juni 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. uetto
Weizen ruhig 151 -159, feinſter märk. über Notiz,
Rauhweizen 151 159 Noggen ruhig 142 148.Gerſte Brau-, ohne Handel Futter
Hafer feſt, 165 170 Mais amerikaniſcher mixed ohne Angebot.
Donaumais 12 136. Naps Rübfen Erbſen Victor 190

200. Kümmel excl. Sack per, 100 Ko. netto 53-56
Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen gefragt bei knappen er v
abfallende Sorten billiger Maisſtärke für 100 kg einſchl. Fa

35,50 36,50 bei knappen Vorräthen.
(Preiſe ver 100 Kilo netto.)

Linſen Vohnen Lunpinen Kleeſaaten
Futterartikel gefragt Futtermehl 12,12,50. Roggen

kleie 10,50--11, Weizenſchaalen 950, 10,00--, Weizen
riskleie 9,50-10,00. Malzfeime, helle 11, 1150
unkle 9.00 10,00. Lelfuchen Malz 26,50--28.

Rüböl Petroleum 2050. Solgn ne e henVerbrauchsabgabe mit 70 Mark Verdrau
abge 38,30 Mark Rüben.

Vieichsbank. Wochenüberſicht vom 26. Mai.
Aktiva.

1) Metallkeſt.(der Beſtand an coursfähigem deut

a



Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e Rapeékuchen 510 Fern 12 e. Lelnkachen 10- Mark ſt t W75 n c kem Mon kernſchrot 90- ir 1000 Fuegr.Korn kurseröffnunnge,n: Grundſlücksbeſierin unb ſ tag Weizen 17810, erſte 570, Hafer 54h0. Qris. Weſten und Wiedi träge, Gerſte London, 30. Mai. Chiliſakpetar 9 ob 11ſ2— für gewz Gezu
Dünarmitielhändlerin Jobanne Ebriſtigue, verw. Scheunert, geb. ruhig Haſer und Wigie ſieiig Edzwimmended Getieide oeſhaſtäiee nyr mr gewtſhe Sorten HſßiſenfrKqt är HalleAAinner in Lauſigtk Böorna); Gutspächter C. Ballner in Kragen z r. r n r n u in 2,5Zu 16 träge, Mais und Gerſte ſtetig, Hafer ſeſt, ruſſiſcher circa S. theprex. Schwini Magdeburg, 391. Mai. rbſen, gelde, zum Kochen 19 ein 2,5(Caſſel); Stellmacher, Eduard, Zander in Gr. Wülknitz mendes Geireide geſchäftélos. Speiſebohnen weiße ts, die 26,— M., Linſen e v oſt bezc
„Cöthen); Materialwaarenbändlerin Anna Mearie, verehel. Stelzer nen Ware e e hen e de r u dasu Löbt Dresden): Tarif. Wirt Zucker. Speiſebohnen weiße, 20 65 Mk. Linſen 30- 80 Pik. per 100 Kilogr.au (Dresden); Kartoffelmehl-Fabrik, Aktiengeſellſchaft in Der gr.Ort d (E Jei j Magdeburger Börſe- Berlin, 31. Mai. Mais per 1000 Silogramm. Loco feſt. Ter Die Hal„Ortrand (Ehterwerda): Korbmacher Auguſt Leidholdt in Greiz; 1. Preiſe fur eei dare Wasre Gek. 200 Ton. Kündigungspr. 110,5 Mk. Loco 19-128 Mik., nach n Die
DSandelsmann Auguſt Verlich in Oſterfeld.) S A Mit Verbrauchsöſieuer mo, Mk bez., Durchſchnittspr. 190,5 Mik., per MaiJuni i 1903 erſcheintHrodraſſinade a m 31. Mai. e r per Die tur7 geh per g. in erſterraffinade 7 n munen e ey br. Okt. ez. er Nov. r ov.De iMagdeburger Börfe vom 31. Mai 1893. Brodraffinade 30,25 W. Erbſen per 100 Kilogr. Kehweere 160 195 m. ben ne mittag

Gem. Hiafſinade 29,75 30,75 M. r B. Mt. nach Qualität. pveiterA. che Anltißdhte Gem. Melio I. 29 75 D. Wien, 30. Mai. Mals per MaiJuni 5,52 Ed., 5,46 Br., H.Sagbeburger Siodt- Obligationen e 77 27577 vratjr 5, 7 ßW hemiſche Padrit Buckan-Obligancnen Kriſtallzucker 1. 31,75 M. D. New Pork, 50. Mai. (Tel egramm RewPork.) Male vier WiDeſſauer Gas Obligatiouen 103,75 Tendenz am 30. Mai: geſchäſtslos Juni 471 per Juli 47519.Di r. Ohne Berdrauchsſteuer Mebl. gerv Ohne Berbrauchsſteuer.i891 s 30. Mai 31. Mafk. Berkin, 74, Mai. (Kmtl.) dioggeumedt Nr. 0 u. 1 per 100Magdeburger Allgem. Pern 9 Se lelſchoſte. Ret. p. St. Grannlirter Zucker M. n brutto incl. Sack. Termine feſter Sellad Sack, Kündigungepr.
300 Pf. vollgezahlt I 390 2 Kornz. Rend. 92 N. 19,6 M. d. Pionat 19,60 Mk. bez., Durchſchnittspreis 19.60 Mk. dez., ver MaiJnndo. Feuerverſich.Actien v. St. 3000 Mr. Kornz. Rend. 88 M. 18,00 M 19,65 bez., per Juni-Juli 19,60 19,56 dez per Juli-Aug. 19,80 19,5mit 20 man hlung 206 1 202 Nachpr. Rend. 755,94,70 15,60 M. 14,70 18,40 Aug. Sept. per Sept.Okt. 20,20- 20,25 bez. 4 tdo. Hagel Verſicher. Nelſen p. St. 1600 Mk. Tendenz am 30. Mai. Vormittags 11 uhr ruhig Beriin, V. ai. Weizenmehi Nr. 00 22,50--26,60 bez. Nr. 0 T

mit 33 Einza lung I 32 7 138,258 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenwiehl vdo. Ledens-VPerſich.Actien P. St. 1500 Mk. 11. Terminpretſe. !9,76- z 5 bez., do. f. Marken Ro. 0 u. 1,00 19,75 bez-, Nr. 61 i
i 26095, inhghlung 20 abzilglich Steuervergütnung. als Ro. und 1 per 100 Kilogramm Br. Ancl. Sad.I Nück.-Werſich.-Actien per St, 300 Mk. A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 86 Procesd Paris, 31. Mai. Nagqmittag. (Soiußbexicht). Mehl ſeſt, ver Mivollge zahlt 45 45 o. frel auf Sveicher Magdeburg per Juni 46,50, per Juni- Aug. 47,20, per Sept. Ded- 48,90. Zweit

geil a dez. 16,008r. 17,321ſ2 Gd. Hamdurg, 30 e den Vefeſti gehc en ra un 1 6 V 8 at. 2 e t.re e w3 S 2 Juli re e v e Gd nominenl. Zotirungen ſür 100 Ka Kortoſſelſtärte, Primawoare renntShenihe Fakeit Buga erſ es 722 9 Auguſt 18,30- bez. i8, 10 Gr. i835 h rDeſfauer Gas dicien 10 10 September bez. 80 Br. Ed. Lieferung 1s,78--19,25 Mir., Superiorſiärke 19,50-,20,00 Vir., Spperiorunſi
Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb, b Vovenmber Dezember bez., 14,27152 Gr. 14,20 Ed 320,50 2ſark.„Kelte“, Eidſchiffſf. Geh. Altien 2 1 Okto Dezemb. bz. 24,10 Br., 14,35 Gd Stroh Heu. VLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 3 2 u 1 endenz, ruhig. Magdeburg, 31. Mai. Ktichtſtroh 4,50 —6,50 Mk., KrummſtrodWiogdedurger Jne mgtien 412 76 Co Die Relteſten der Kaufmaunſchaſt Byodyn Mk., r r 2 J e 030-930 M d. h.0. ankverein-Antheile 6 e wi608,80 H g 1 Produ Berlin, Mai. Pol.Präſ. tſtr .30 6, k., Hen 6, Cdo. Bau und Creditbank-Actlien 8 2 43 g3 Baſis z Pro en h r r Mai 18,12,1ſ2 Mark 100 Kilogr. h Sohn wurf

do. Bergwerké-Actien 8 23 33 7 per Knguſt 18.70 per September 6,97 192 der Dezember 14, 712 feſt. Butter. Eier. Fleifg. dendo. do. Stamm-Priorit.-Act. 29 393 Paris 2 Mat. Telegramm Eglugvericht Rohzuder ruhig 59 Prozent Magdeburg, 341. Mai. Rindfleiſch von der Keule 140 bie 150do. rivalbank-Aetien 6 4 127,50 G loco 4850 49, Weißer Zucker weichend Nr. 2 ver Noo Kiolgramm ver Mal 0,121ſ2 Baugſſieifch 1,20 bis 1,30 Schweinefleiſch 1,20 dis 1,40 M., Kalbſieiſch einzuf
do. traßenbahn-Actien 9 6 Juni 50,5 per Auguſt 30,65 Oktober Dezmber 41.75 s 1,3 Hammeiſieiſch 77 öÄ bid 1,30 M Eßbutter 2,10 bis 2,60 M pe Wo e e er oc on donſ, 31 Tiai. Telegramm Prozent Javrazuger loco 18718 ruhig Eier her Schog 00 ß in WoMaſchinen-Fabrik Buckau-Actien. 2 96,00B Rübten Rohzucker loco jöfurmatt z BVerlin, 30. Mai. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 20— die SSuchſ. Ihnt. m v 33 Kaffee 527 0,90, 1,30 Vik., S ebeleheg r a freunde 5 e 1 e u 0 hSudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 20 24 o Havre 31. Mai. Kelegramnm von Peimann und Ziegler 9. Co 3 b 0 mr Butter mr ver e ggodt. eins ichMogdebnräer Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 21 ew: Norr ſchloß mit Voint Vaiſſe. g Telegramm von Pei Kartoffeln. Reich
do. do. StaumPrior 6 s J arre 33 Mai. Vormittags 10 Uhr 90 Minuten. elegram m 5 ſter z Co Kaffee good average Sontos per Mai 93,75, ver September h et en n 133 v v

„2 per Dezember 90,56 rubig. 30. aWaaren und Produktenberichte. Nee hert. Diat *(Telegrauim), Kaſe Rio Nr. 7 low ordinary ver Baumiolle und Wolle. mache
Getreide- Juli 16,08, ver Auguſt 15.40. Leipzig, 31. Mai. Potirangey von Kammzug a. Zeit: La Plata Co waltigBerlia, 34. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1600 Kg Hamburg, zu. Mai. (Nachmittags.) Good average Santos per Mai B Juni 3,55 Mk. per Juli 3,7,60 Mrk., do. B Aug. 3,80 do. Sept. und a

loco Koll, Termine behauptet, gekündigt 500 Tonnen, Kundigungepreis 160,50 Mt. ver September 71ſ4 der Dezember 75154 ber März 7411 ruhig aber feſt. Mk. Okt. 3,85 Mk. Nov. 3,87,60. per Dez.Apr. 3.90 Mk. Tagesumſah
dez., ioco 14 66 l nach Qualität bez., Lieſerungsqnalität ſ58 Mk. bez Durch Am ſt er d am 31. Mai (Telegramm.) Java Kaſſe good odrinary 60314. Kilogramm. Tendenz ruhig. führe
ſchnittspreis 1609, 0 Mk. vex., per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni k. Petroleum Liverpool 37. Mai. (Telegr.). (Anfangébericht.) Muthmaßliqervez., per Juni-Juli 159,25 169--169,50 169,26 Mk. bez., per Juli- Auguſt 160,25-— Berlin, 31 Mali. Petrolenm. (Raff irtes Standard wdite) per 100 12000 B. Feſt. Aagekimport toobo v. zufrie
h t. ter er Anhug Sebiewber r ver Ped Werlentder- un e h e ehe W e in aſfinir V r a Liverpool, i. Mai. Nachmittag. Baumwolle Umſatz 12000 V. daun dieOktober 103,20 Mt. bez., per Rovember Dezember Mk. bez. preis Mt. Loco per die rennt ſo d Darchſchninspreis m. Spekulation u. Export 1060 D. Unverändert.

digt“ n per An e i Spiegel Stettin 30 Mai. Petroleum loco b0 t t a. M., etale, Arbei90 J. ànnen, Kündignungepre 9 vez., loco S k. na uali New Nork. 30 Mai fcn Frankfurt a. M., 30.tät dez., Lieſerungsgnaltiat 145,60 Mk. bez., inkändiſcher, guter 146 147 Wik. ab in e o. ars 113,50 Br., e G. 9 el. o hattiges Surer wo Borrr v Mitte
Bahn bez., Durchſchnittepreis 49* Mk. vez., per dieſen Monat 149,50— 149,75 Mik. um in New Pork b. do. Pipeline Certiſicales ver Juni 57 ſtelig Breslau, 31. Mai, Zink umſatzlos. fünf
vez., per MaiJuni Mk. vez per JuniJuli 148,75 149,5--249,25 Mk. bez., per Bremen, 22. Mai. Raffinirtes Pelroleum Nuhig, loco s Br Amſterdam, 31. Mai. Bancazinu 52.Juli i51,2 Mk. vez, per Juli-Auguſt 150 151 160,76 Mk. bez., per AuguſtSep RAntwe rpe n 31 Mai (Telegr Schlugerrgg: Petroleum raffinirtes Rotterdam, 35. Mai. Telegramm der Herren M. H. Lore legun
lember Dit. vez., per September Oktober 12,765--163, 153,25 Mk. bez. Typee weiſ, loco 12154 bez. p. Mai s 12,4 Br., p. Mai Juni 121(4 Dr. Leipzi Zinn Banka 5214 Billeton 213j1 fl.erſte per ſöé0 Kilogr. loco Kill, große und kleine 140—170 Mk. nach Qua Fer September Dezember :21f4 Br. ruhig 2 onſon, 31. Mai. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorerj t den
fität dez., Fultergerſte 123-136 i. nach Qualität bez. Hamburg, 31 Mai Petroleum 8. hig Standard wyite loco 4,95 r Leipzi Zinn 88314 Auſtral 861]2 Lſtrl. triebHaſer per 1090 Kliogr foce ſehr ſeß- Termine höher, gekündigt 160 Tonnen ver Auguſt Dezeinber 4,95 Br ru s ondon, 31. Mai. Blei Boa v314 Lſrl., engl. 9112 Lſtrl., Zinn
Kürigungepreis 363 Mk. hez., loco 6--172 Mk. nach Qualität bez., Lieferunas Lſtrl., Zint, 17718 Lſtrl. Antimon 3812. Seiquolität 200 Mk. vez Pommerſcher mittel vis guter 167 182 Mk. bez., feiner 1 Shiritug. London, 31. Mai. ChiliKupfer 43114 per 3 Monat 43314 bez.16., Mk. vez, Hrenßiſcher mittel dis guter 168 162 Dr. vez., ſeiner 162 65 Mk. Berlin, 33. Mai Spiritnus mit 50 Mark Berdrauchsadgade ver 180 Glasgow, 31. Mai. Vormittags 11 Uhr. Kioheiſen. Mired R
ez., Jcheſicher mitlel bis guter 168-—-182 Mk. bez. ſeiner 16 Mt. bez., Durch I Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs J warrants 40 b. 9112 4. Feſt. beichnittspreis 1862 Wik. bez., ver dieſen Monat 16—167 Mk. bez., per PiaiJuni preis Mk. Loco mit Faß bez per dieſen Monak. Glasgow, 31. Mai. (Schluß). Mixed numbers warranute 40 ev. zund Juni-Juli 145 !66 Mk. bez., per h 165-—- 166 Mk. vez., geſtern '51,5 Spiritus mit 70 M. BVerhrauchsadg. Gekündigt Gek. 80,000 Liter. Kün Newyork, 29. Mai. Zinn Straits 18,80 Voll., Eiſen Nr. 1 C und

dis 168, Mk. kez, per Auguſt-Sepiember Mk. bez., per September Oktober 147,28 digungsvr, 36,90 Mark. Loco mit Faß. ver, dieſen Monat und 21,76 Doll.bis 149 Mk. bez. MaiJuni, bez. 30.9 wer 9uniJuli 36, O Viehmärkte. holtar urg, 43. Mai. Gebrüder än. Landwelzen 162- 164 Mk., 653. AuguſtSeptember 378 63. Berlin, 31. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher Central-ViehhofWeißwerzen 168-- 16! Mk. bez., glalter n er Weizen 165— 168 Mik., Rauhweizen Nordhauſen 31. Meai. Brauutwein 45 9ſ0 für f00 Kg. ohne Faß ab reitag w n um Verkauf eſtellt Kinder, davon Dänen u Schweden
933 15 Mk., ſrewdländiſcher Mr., Roggen 146- 160 Vik., Chevalier- Brennerei 61,60 63,00 Mk. B. antwein 40 00 für 100 Kg desgkeichen 56,00 68,90 d rer n tor ber, v ſtehet m chweine, darunter däniſche und 43 Bakonier), 1701 Kälber e Sangerſie 162 175 Mk., Landgerſie 165— 1660 Mk., Hafer 100- 164 Mk. für 1000 Kilogr. Mark nach A gaße der Konmmiſfonen der hieſigen Brauntweinfabrikanten durch die Das Rinde äft gi le d, namentlich in veſſerer Waare die reichüBreslau, 31. Mai. Roggen per Mei 142,00, per MaiJuni 142,00 Wir., Handelskawmer notirt. w rgeſchäft sirg ſog r e r aufder JuniJuli 142,00 wir. Poſen, 21, Mai Spiritus loeo ohne Fah (dery 66,80 do. loco ohne ſegte mr e i 43 n t et e dasStettin, 51. Mai. Weizen unveränd., loco 160-16, ver Mai 158,50, per Faß (70er) 95,60 behauptet. Slldediſcher Sgueine andel an. r a v Linzelne Poſten darüber
Juni-Juli 167.50. KNogynen hkher, toco 136- 140, ver Mai 144,00, ver Vreslau, 31. Mai. Spiritus ver 100 Liter 100 Procentexel. 60 Mard e z Mn., 5 48 Mir i 100 d. Kälberhandel verlief langſam 1. Qual 5 unteJuni-Juli 113 60. Ponwerſcher Hafer loco 148 163. Verbrauchsabgaben per Mai 66,25, do. do. 70 Moaxk Verbrauchsabgaden per ins t ien darüber; 2 50 d Pfg. 3 4.- 40 Pfg das Pfund ſieKöln, 31. Mai. Weizen 3oco 17,09, fremder koco 17,75, per Mai Mai 46,25, do. do. verMai- Juni do. do. ver JuniJnli Bis en Frr, eng (Original „rerich ver Notirungs-Commiſſion) ſolle

per Juli Roghea hieſiger loco !6,76, fremder loco 17,76, per Mai Stettin, 3. Mai. Spiritus loco matt mit 70 M. Konſumſteuer 3 6,60 r kt d Sternſchanze an der La erßraße waren ſchoper Rovemöer Hafer hieſiger loco 17,25, fremder per Mai 35,45. AuguſtSeptember 36,40. 23 7 reden de v Schlacht elht für H. 0Mannheim, 81 Mai. z per Mai 17,00, per Juli 17,00, ver No Hamburg, 31. Mai. Sviritus loco ſehr ſtill per Mal-Juni 26 Br., ver e e dir swei W v e c J r Quol. Undbember 17,25. e per Mai 15,50, er Juli 16,6 per November 16,75. JuniJuli 265- Br., per Juli-Anguſt 263ſ8 Br., ver AuguſtSeptember 256ſ8 Br, ver t r Unverkauft blieben 80 StückHafer ver Mai 17, per Juli 10,660, per November 6,065. KVaris, 31. Mai. Svirſtus behauptet Mai 46.00 ver Juni 46,60 er r war leyper. Miuhig. Vorrath am 24. Mai t man
Hamburg, 31. Mai. Wetizen loco ruyig, holſteiniſcher loco neuer 165 per Juui- Auguſt 46,69, ver Sevtember- Dezember 43. Stu r. c n a etrieben, 2050 Ein abgetn Fra

dis 166. Roggen loco feſt, wieckkenburgiſcher loco neuer 165--168. ruſſiſcher ele. Oelſagten. Fettwaaren l n i Stand z 183,82 Stüc. Wir etüoco ſeſt, Tranſito 120. Foſer ſe, Serſſe ruhig. wernn, 3t. Wagte e ren deher. Setdudig e e ar Sie S. Wege r tie abeWien, 91. Mai. Weizen ver Piagi-Juni 8,42 Gd., 8,46 Br., per Herbſt 8,77 Eentner Kündigun jspreis 48,3 Mark. 2 nit Faß ohne Faß p e u r re rn Alee r r 7 leichtGd., 880 Br. hioggen ver Mal guni 718 Ob., 7.22. Br. per Herbſt 92 Ed. Wrat nd d 3 i We ark. Loco n 7. Pe Kr., Ungar. Vauerwaare: ſchw. 47- 48 Kr., mittlere von 47 r., leicht auf
T ge Br. Hoſer ver Viel Juni 115 G 7,20 v. d eſcn wer An e el r 48,3 Mk., v S w o 48.8 Mr. 46 4* Kr., Serb. ſchw. v. 48- 49 Kr. mittlere 48—49 Kr., leichte von LeVeſt, 51. Mai. Weizen loes ruhig, per MaiJuni 8,439 Sd., 8,46 Br., tember-Ocktober 19,50. v toco matt ver Malen ver Sept Kreuzer.
per Herba 8,24 Gd., 8,66 Br. Hafer per Herbſt 41 Sd., 6,48 Br. Köln, 25. Mai Nusdl loco 54,00, ver Mal ver Oktoder 51,90 e erkoPoris, 31. Mai. (Anſangebericht.) Weizen feſt, ver Mat 21,30, per Breskau, 31. Mai. Rübdl per Mai 60,00 perSept Oktod. 53 do Verlag der Aktrengeenchaft „Hauiſchen Zeitung“ in Liquid. zu Hale. k iOuni 21,45, ver Juii- Auguſt 21,70, per September Dezember 22,30. Koggen Hamburg 3i. Mai Ruddl (unverzollt) ruhig loco 60. e Verantwort ch Redakteunxe: Cyefredakienr Wilhelm Anthe ein
ruhig, per Mai 0, per September- Dezember 6,20. Parieé, 39 Mai. (Telegramm.) Rübdl behauptet per Mai 88,b0 per Auguſt Ur Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Na bezeichutParis, 33. Mai. Schlußbericht. Weizen feſt, per Mai 2t,30, ver 69 25,. Sepiemder Dezember 76 2 Walther Gebens leben ſür Lokales, Provinzielles, Thegter
9um 21,50, per 9nli- Auguſt 21,99, per Septemier Dezeinber 22,40. eggen e J PMuſik; Louis Lehmann für den Handels e, Börſen- und Lnſer Ju
ruhig, ver Vial 14,70, per September Dezember 16,20. Futterſtoffe und Düngemittel. theil ſämmtlich in Kalle. velAmſterdam, 81i. Mai. Weizen auf Termine unveränd., ver Mai 178, Hamburg 30. Mai. Kutterſioffe Palmkuchen, deutſche, 110 Mark für Sprechſtunden: Chefredkienur Anthony von 9 2 Uhr Rebalken el
ver Nooember 184. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine unveränd., per Mai 1000 A. Cocodnußtuchen, k. 50 Mk. für 1600 g. BVaumwollſaatfuchen Gebe n s leben v. 9-12 Uhr. Die Expedition (Juſeratenannahmen Seſth aus
361, ver Oktober 140. 125 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 125- 160 Park für 1000 Ag je nach Qual angelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Pormitage die 7 nhr Abends. rich

S hq]cqcqqnnqqgqccqg eeeee]eTà— W eV v abBerliner 3örse vom 31. Maj. voſ, BodenerdPPde A. lie2, 10b Ausländ. r Meining. Hypoth./Pfobr. nen tot 300z0 Umrechnungs-Conrſe: vie
Vreußi tſche Fou G. „Antr.Boer.Pfandb.) 5 29 Dieininger fo Pr.-Pſodr. u g. zſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.Deutſche hen den ſ4 S m Nnmäniſche Rente b 100,60 Pomm. d II. VI. e. n 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rete odo. do. i gſt0o0 StaatyOsl. 5 mine do in. on 1 v Brert n r ren 6 320 Mk. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſtr. Vdo. do. 00868,75B P S o. u. VI,Br. conſo!. Sigaté- Anleihe 107, i n. tm 19 s ad Kerwiger. r 00 7 R e Wechſelo a 106,70 s e.do. z e fort Serdiſche Rente v. 1834 s 79, n r u 2 Preuß Centralbodenek.Bt., zPreuß Staats in. v. 1669- 101,10 do. do. v. 1886 5 19,60 do Se von 187 3 r rückz. i00 4 Amſterdam 100 Fl. T.z 3 100B do. do. Erg.Retz 3 258 von 1800 e e 37 w J 4o. Prämien-Ankeit zu e ondonBerline r Seite en. zu vo 50rz Eiſenba h Stamm Oeſhrreich. Norden in o ret G Preuß. Hyp. Br. 130 41 de. 1 Lr. 8 i. 2
do. d. wen rivritäts-Actien. d. So 5 s do. 119 Paris 109 Fres. 8 T.Sia Odligat. e Dividende 18091,1802 Oeſterreich. Süddahn 3 65,806 z. 7 103 oeredae e.m ei 3 edo. ee c i AachenMaßrricht 3 21461,75 O geicerherg Powed. do Sors Süddeuiſqhe Bodener. do. 100 S.-di. 3 M. MStadt Au!eide ine es 100 Ungar. Rordoſtbahn gar. 6 82,50 G do. 3 298, 06 Wien Oeſt. W. 199 J. t l mamburger St. em zu Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 10 102,198,5600 do. do. Seil s ſioi, 25 do. do. 100 l. 2 M.do St Hnleie 566 DurxBodendaqh Jnduſtrielle Geſell Ando. amert. 57 Dortmund-Enſchede St.-Pr.4 4 80 Große Ruſſ. Staatéb. gar. iſtrielle Befe ſchaften Papi elddo. do. 9 i 97,300 Galiz. Carl-Ludwigebahyn kel- JwangorodDombrowo gar. 4 o 500 insfuß 400. Gold-, Silber und Papierg

Magdeburger SeadtKnielhe i Solthardte n 6 6112161,9063 KurskKiew gar. 6065 Dividendets of 1892 Conre in Mark. Kldo. o. z alberſiadt-Blankenburg i 5 106,506300 Droslo-dijäſan gar. 4 96,(0b50 Andalter Maſchlnenb- 7 Dollard per St.Weiwar. Stadt Anl. v. 1888 i. r wuree Rjäfan-Koslow gar. 4 93/800 Aſcherelebener Koliwerke 10 0 140 Ducaten her St. (0,7161Berliner v 115,2565 Piedlend. Südbahn St. Pr. 9 44 50639 Rnſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 969 BerlinAny. Maſch. 11 10 130,2563 Imperials per St.
do. 4167, b MainzLudwigshaſen 12 4110. 50b3G Transcaucaſiſche gar. 9 78,90B Vexl. Maſch. Schwartztopffſ s s 2 Rapoleonsd'or per St. 16220 mdo. 4*104,106) Marienburg Mlawka t 2563 n 4 ich 1öbz Cröllwiyer Papierſabeit 71125,90 Souvereigns ver St.Kur und Nenmärkiſche 317 S do. o. St. Pr. 6 21 110,60 Gotthardvahn 4 103, 1066 Deutſche Contin.-Gas 1 i6 172,90 Engliſ Banknoten er Lür. 20,47 50
do. neue z 08. 609 Niederſchleſ.-Bärt. gar. 4 4 606 Slauziger Zuckerſabr 12i2 12 114.768 rang. Baninoten ver dö gres. o HLandſqh. Centrat. Oeſterreich. Ronne n Bank, Hyvoth. u. Creditb.-Actien. Greppiner Werke 5 4 81,756 Baninoten per 100 Fi. ſoh 6o

es do. do. 3 99,50bz do. B. (Eibethal) s Zinſen à 4070 v. 1. ausgen. Reichsbank 4120 Bruſon Werk 10 10 204,4 do. Silbercounp. (Berl. einlögb.) 165-0 IIges so do. Sudbahn z 15,2063 Dividende ſo i gehe r r Ruiſ. Banknoten ver i 213756 VS Oſtrreußiſche a 96,50b Oſipreußiſche Südbahn 1 d 75, 10b Anh.-Deſſauer Landesbank 71 7 1138,26 ildebrand'ſche Mühlenw s 16 171,60Pommerſche 31 do. do. pr. 5 2 d Berliner Handels Geſ. 712 6 1139,906 ette, Elbſchiſff.Geſ. i 1 861,30bz ſea do. 102 Nuſſ. Staatsbahn gar. z Braunſchw. Hann. Hypoth. 5253 4 110.25 Körbisdorfer Zuckerfabrik 12 21) 106, 20tu b3 G L e S Börse vom 3!F Voſenſche, neue 3 102.50b do. Sinentaht gar. 5,451 175,2565 Darmſtädrer Dank r u n S 2 i eipzigerdo. do. a 9700 Saalbahn 6 o 25. hein 639 Deutſche Vant i160. ob Magdeburger Allg. Gas 12 5 1006 gf vSächſiſche do. St.Pr. i 108 Deutſche Genoſſenſch.-Bant 6 45 6 118, Magdeburger Baubank 2] 2 ſ92,25B Sächſ. Landw tScue ſche, altlandſg. 51 2 Warſchau- Wiener niß 11 204,2663 Disconto- Geſellſchaft 8 6 1184,166) r Straßenbahn 6 145,00B Sia de chſ.
o. neue 315 98,00 Weimar Gera 0 o iobz Dresduer Bank 7 7 144,2063 Nordhäuſer Tapetenfabri 7 32 31105,10 Cred r J LandwWeſtprenßiſche 313 96,90bz G do. vo. St.Pr. 32 z 88,60 Gotpeer Privatbank s 5 113,30 Pommerſche Maſchinen 5 3 70, 63 G Creditbr. des chſ.

S Kur- nud Reumärkiſch 4 103,2609z Werrabahv Wo 6, b o. Grundereditbank 32 31 290,50B Staßfurt, chem. Fabrik s 1148,50630 Credit-Werein gS Pommerſche a i03206 t do. junge 4000 E. 3 31293,606 Sudenburger Ma 4 adr. 24 14 209B Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch. TS Preußiſche 3 103208 Leipziger gut a 6 139, ob Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 251,00 v. (cv.) vS 1 Deutſche KiſenbahnPrioritäts- berg ne 3 vBergwerks und Hüttengefelſchaften d. We r 9
Se 3,2Preininger r Looſe s v Obligationen m S. r Privatbank 106 8 egerre 312 85, O do. von 1879 (cv.)Braunſchw. 20 T.L. Pik. mw AachenMaſiricht arlervan o h r /2/62117,80Sonnt. ne es W 31 Le Märt. 3 A, B. 35229,106 Mitteldeutſche Creditbant 4 99,00 Conſolidirte Marie 2961 6 c Altendurg Zeitz St.A.

ESüchſiſche Rente 3*66 900 J C. 3 als 106 Nationalbank f. D. a 6 112,60630 Donnersmarckhütte conv. 6 6 89,30G AuſſigTeplitz
BerlinPotsdamMagded. A. Heſierreich. Tredit 34 91 16175,90b3 Dortm. iinionst.Pr. Uit. A.) 2 60b arAusländiſche Fonds. Hraunſchweigiſche Bahn 4 106,009 Preuß Vodeneredit- Bank 77 1132,60b3 V Gelſenkirchener 12 9 1131,9063 Leipziger BankUrgentiniſche Gold Knkeide ſ 5 51,1 b ranal Ka eiſenbahn 103,300 do. Centralbodenc. 600/0 G 92, 160,60 Bergwerke 20 10 lits, d do. Eredit- u. Sparbank i

d. o. äußere 242,60b3 Breslau Warſchauer Bahn e Pomm. Hyp. 66 3, arzer Bergwerke conv. o 7,30BChilen. Gold-Ankeihe 18899 e Deutſch Nordiſcher Lloyd 1 006 reuß. Hypoth.-Bank 6 125,506 do. St. Pr. 2 Eröuw. Sguidverſ re tdungenEgyptiſche Ankeihe dar. 3 alberſtadt-Blankenburg 4 102,500 Reichsbank 7,5516,38 150,908 örder putten o o 8,75 Halleſche Straßen edo d. et Hueg bigen her e Sachſiſche Vanr s öünigs- und Laurahlite 5 4 ſöo 2ös Vaiſcddh“Sriechiſche Anleihe o. 1891 6 54, 90 Magdeb.Halberſt. (Wittend.) 3 Weimariſche Bank conv. 7 414 o6, 006 ammer 7 u 7e, 60 Leipz. Malzfabr. Schkeudi
do. conſ. Gold diente 4 10,0065 HiainzLudw. 68 99 (gar.) a Magdeburger Bergwerke 39 20 239, 90 Div. v.Ralieniſche Rente do. ven i 4 102,750 Gypotheken Certificgte do. St.Pr. B. 33 i 20 Thür. Sir St.A.Oeſterreich. Silberrente 4 89, 10b z do. 76, 76 u. 78 conv. 4 103,o0 3 Riebecd, Montan Werke 15 11 157,630 Zuckerrafſinerie v edo. japierrente d u do. von 1881 a Anhalter Landesdank I 101,900 Roſt, Braunkohlen Werke s 6 h S e
do. oldrente 4 97,708 do. 32 Braunſchw Hannover 4 10 l Sächſ. Gußſta l 11 9 152,00 Ggorex dieſ. S ar i r Secan Fr. Franz Bahn u do. do zijaloe z S ar. r 133,20 9 Pr.e aatz-Anteihe t 33,76 a. R. t 0. O. Pr. 7 3,20 uKRuſſ. Gold-Rente 1883 i Oberſchyleſtiche n zu 99,26 m n n an z Thale, h et r. 3 v GrazKöſlacher do. v. 73do. Goldrente 1884] 5 Oſipreußiſche Südbahſo u Deutſche H.Bk. Berl. V. VI 112 Weſteregeln Alkali o l o 120b9 PragTurnauer do.
do. ceuſ. Anlk. 1880 a ſos, 25 G do. Serie IV. do. l h Bankdisconto indo. St.Anl. v. 1890 I. Em. 4 do z Oothaer Prämien I. Emi We DörſtewitzRattm. Br.9.8.do. hiicolai-Obligot. NRyeiniſche I. Em et er Prqmien I. em. e Imſterdam 3 Faudos Div. 1552do III. Orfent- n. 5 Saalbahn 4 31 95,40 do G i 312 108,10dz Berlio 4 aris 2 Zeitzer Par.- u. x.Fabr.33. Präm.Aul. v. 186 6 162,4 Weimar-Geraer Ä renver tud fall eoo,509 e We tereders e Dio. 1612g. do. 1866] 5 106) Werrabahn 1890 a do. v 110. i 50 Bruſſet 5 4 ler v Wenttzler Lux

Gebauer Schwetſchke. ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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